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Beſtell-Eiſladung

auf die Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ien an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
i Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verſügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition nud den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenomimen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. Juni dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezitgspreis beträgt für Halle und Giebicheu
ſtein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poft
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtlichts Publikatiens-
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kanffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jüuſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraſze II.
e

Halle, den 20. Juni.

Zur Zonenkariffrage.
Die Großherzogl. oldenburgifche Eiſenbahnverwaltung

iſt unſeres Wiſſens die erſte ſtaatliche Behörde, welche es
unternommen, die ſo vſt und viel erörterte Zoueutariffrage
zum Gegenſtand einer Beſprechung in Eiſenbahnkreiſen zu
machen und durch die dabei gegebenen Aufklärungen Licht
in dieſe von der großen Menge ganz irrig aufgefaßte Angelegenheit zu bringen. Es war zyf der 28. Zuſammen-

kunſt der Freien Vereinigung zur Wahrung und Förderung
der Eiſenbahnverkehrsintereſſen im Gebiet der Olden-
burgiſchen Staatsbahn in Bremen, wo der Vorſitzende, der
oldenburgiſche Eiſenbahndirektor und Geh. OberRegierungs-
Rath Bormaunn, der aus 130 Theilnehmern beſtehenden
Konferenz den ungariſchen Zouentarif vorlegte mit dem
Bemerken, er habe den Gegenſtand nur deshalb auf die
Tagesordnung gefetzt, um Aufklärung in die Sache zu
bringen und die vielen Jrrthümer zu zerſtreuen. Da die
im Laufe der Berathung geäußerten Anſichten von weit-
tragender Bedeutung ſind, ſo verſänmen wir nicht, das
Weſentlichſte davon wiederzugeben. Zunächſt legte Direktions-
rath Behrens- Oldenburg in einleuchtender Weiſe die Unter
ſchiede zwiſchen dem ungariſchen Zonentarif und den vön
Perrot und Engel aufgeſtellten Syſtemen klar; der ungariſche
Zonentarif ſei kein Tarif mit fallender Skala, ſondern be

Nachdruck verboten.

Warum erregen Mäuſe bei Frauen
zimmern Haß und Jurcht?

Von Dr. Jul. von Lüdaſſy.
(Schluß.)

Wenn Sie ein Weiberfeind ſind, Verehrteſter, werden
Sie ſich früher oder ſpäter blamiren!
„eEs iſt anzunehmen, daß das Weib des Anthropoiden,

elches noch als Halbaffe umherwandelte, weder Haß noch
Niebe für die Mäuſe empfand, da zu jener Zeit beſtimmte

Aeußerungen des menſchlichen Seelenlebens nicht vorlagen.
Es mögen daher während der Steinzeit bei zunehmender
differenzirung der pſychiſchen Phänoniene weibliche Weſen
ntſtanden ſein, von denen die Einen die Mänſe liebten,
die Anderen dagegen dieſelben haſſten. Nun aber ſind die
Mäuſe Lebeweſen, welche von Unrath, von Speiſereſten, von
Abfällen aller Art leben, mithin Uureinlichkeit vorausſetzen.
Es liegt auf der Hand, daß Weiber, welche die Mäuſe
iebten, darauf bedacht waren, ſie mit dem ihnen nothwen-
digen Futter zu verſehen, d. h. ihre Wirthſchaft nicht in
rdnung zu halten. Weiber dagegen, welche die Mäuſe

ücht liebten, müſſen dafür geſorgt haben, daß die ihnen
nangenehinen Lebeweſen keine Nahrung vorfanden, ſie
varen ſomit reinlich. Die reinlichen Weiber gefielen aber
den Männern natürlich mehr, ſie waren daher eher in der
Lage, ihre Abneigung gegen Mäuſe fortzupflanzen. Die
inreinlichen blieben dagegen ſchmählich ſitzen. Sie hatten
eine Gelegenheit, ſich fortzupflanzen und fielen überdies
eicht Krankheitskeimen, welche in verweſenden Stoffen
dährboden fanden, zum Opfer. Es iſt ſomit klar, daß
ie Frauenzimmer die Mäuſe haſſen und fürchten, weil ſie

hiſſen, daß die Liebe ſür dieſelben ihre Exiſtenz in Frage
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kommenden Reiſeentferunngen in 14 Zonen, intierhalb deren
die Fahrpreiſe gleich normirt ſeien. Die Einführung einer
Tarifermäßigung ſei in Ungarn bei den dort herrſchenden
hohen Perſokentarifen ein Gebot der Nothwendigkeit ge-
weſen (4,19 Pf. gegen 3,2 in Preußen und 2,88 in Olden-
burg für den Kilometer). Trotz dieſes Zonentarifs ſei aber
Ungärn nicht beſſer daran als wir; die geriugeren Ent
feriſnngen innerhalb der einzelnen Zonen ſeien noch jetzt
dort höher tarifirt, als die gleichen Entfernnugen anf den
oldenbürgiſchei Bahnen; erſt in den Maximalentfernungen
jeder Zone ſtelle ſich ein Unterſchied zu Gunſten des Ver
kehrs herans. Redner wies dies an mehreren Beiſpielen
nach und meinte, es wäre ein wunderbares Beginnen, wenn
man jetzt in Dentſchland, ohne daß die anderen Staaten
mitmächen, mit einer derartigen Neuernug vorginge, welche
die große Strecken durchfahrenden Reiſenden auf Koften
der kleine Strecken Befahrenden begünſtigen würde. Der Er
folg des ungariſchen Tarifs ſei nicht dem Zonenſyſtem, ſondern
der nothwendig geweſeiten Preisermäßignug zu danken. An
dieſe Mittheilungen knüpſte ſich eine lebhaſtes Beſprechüng.
Von Senator Japing-Osnabrück wurden verſchiedene Vor
ſchläge gemacht, wie Einführung von drei Wagenklaſſen,
Se von Freigepäck, Rundreiſekarten, Kilonſfeterbillets,
Vereinfachnng der Gepäckbefördernig. Für die zu normi-
renden Sätze hatte er eine beſondere Tabelle aufgeſtellt,
die er zu Protokoll gab. Ober-Reg.-Rath ThoméHänno-
ver hielt dem entgegen, daß der Zouentarif auf völlig
falſcher Grundlage aufgebant ſei; im Zonuentgrif würden
Hunderte begünſtigt auf Koſten von Tanſenden. Wenn
wir hente den Zonentgrif hätten ſo würde ſofort geklagt
werden; ja, mit den Retourfahrkarten ſind wir billiger ge
fähren. Würde der Zonentarif ſür den Perſonenverkehr
eingeführt, ſo würde bald der für Güterverkehr folgen, da-
mit würde aber die ganze wirthſchaftliche Produktion auf
den Kopf geſtellt. Einen ſehr warmen Vertheidiger fand
der Perrot'ſche Tarif in Rechtsanwält L. G. Müller-
Bremen, der in längerer Ausführung die finguziellen Vor-
theile deſſelben bekeuchtete. Der Zonentarif habe mit einer
Ermäßigung der Preiſe grundſätzlich nichts zu thun, erwolle nur dieſelbe Einnahme erzielen aus derſelben Ans-

gabe der Fahrkarten. Redner iſt ſo durchdruungen von der
Trefflichkeit dieſer Neuernng, daß er feſt überzengt ift, wir
würden den Zonentarif in einigen Jahren haben. Dr. Boi-
ſellier-Bremen entgegnete hierauf, der Naheverkehr werde
durch den Zoneüverkehr nicht gewinnen und der Fernver-
kehr ungehener anwachſen die Folge davon wäre eine be
trächtliche Steigerung der Leiſtungen der Bahnen und Ver-
mehrung der Betriebskoſten. Ober-Reg.-Rath Thomé-
Hannover wies noch einmal auf die Folgen hin, welche
die Einführnng des Zonentarifs auf dem wirthſchaſtlichen
und ſozialen Gebiete der Nation nach ſich zöge; die Ver
ſchiebung der induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe
würde eine ganz ungeheure ſein; Handel und Wandel
würden eine völlige Umſtürzung erfahren, die Abſatzverhält-
niſſe der einzelnen Geſchäftstheile gänzlich über den Haufen
geworfen werden. Dem Handel und der Jnduſtrie würde
eine geradezu verderbliche Konkurrenz bereitet. Nicht allein
der finanzielle Geſichtspunkt ſei maßgebend, man müſſe auch
die ethiſchen Bedenken berückſichtigen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Beſuch Sr. Majeſtät des Knifers in Peters-

urg.

ſtellen könnte. Mit anderen Worten: Dieſer Haß iſt nur
vermöge der Ausleſe durch Zuchtwahl zu erklären.“

Memorandum eines Darwiniſten. Sie mögen Recht
haben, mein Beſter. Aber bedenken Sie gefälligſt, daß der
Floh gleichfalls gewiſſen Nachläſſigleiten der Hausfrau
ſeine Proſperität verdankt und daß er überdies unange-
nehmer iſt, als die Maus; dennoch wird er nicht geſürch-
tet und ſogar mit einem gewiſſen Wohlwollen betrachtet.

„Das Erſchrecken iſt unter Umſtänden für die Frauen
gefährlich. Da ſie nün nie recht wiſſen, ob die betreffen-
den Umſtände nicht vorwalten, ſo fürchten ſie immer, vor
z Mänſen zu erſchrecken und können dieſelben daher nicht
eiden.“

Dieſe Antwort iſt ausſchließlich vom ärztlichen Stand-
punkte aus gegeben und daher einſeitig.

„Plötzliche Erſcheinungen ſind überhanpt gefſürchtet;
die Maus iſt eine plötzliche Erſcheinung ſie iſt daher ge
fürchtet. Alles Geſürchtete wird daher gehaßt; die Maus
iſt gefürchtet; ſie wird daher gehaſſt.“Die Offenbarung eines Herrn, der ſich einbildete, die

Logik mit Löffeln gefreſſen zu haben, und nur beweiſt, daß
die Thatſachen, nach deren Erklärnng ich gefragt habe,
wirklich exiſtirt.

„Die Mänſe wohnen unter der Oberfläche der Erde
und ſind daher den unteren Göttern, den Göttern des Ue-
bels und der Dunkelheit, geweiht geweſen. Ebendarum
iſt auch im Volksbewußtſein die Maus ein Sinnbild der
Seele geworden. Die Frauen, welche die Mäuſe fürchten,
glauben dieſe Gefühle dem Thiere entgegenzubringen; in
der That Kutn dieſelben den mit denſelben unbewußt ver-
bundenen Vorſtellungen der Unterwelt und des Todes.“

Die Antwort eines überſpannten Philologen.
„Der Haß iſt eine Folge der Antipathie.“

S Die hentige Nummer l. u. 2. Ausgabe uinfaßtle Seiten.
Offenbar ein tieferer Denker.

Allſeitig tritt nunmehr die Thatſache in das eut-

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaliene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.
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ſprechende Licht, daß der diesjährige Beſuch des Deutſchen
Kaiſers am Zarenhofe großen und beſtimmten politiſchen
Zwecken dient. Wir haben es ſchon angedentet, bemerkt
die „B. B. Ztg.“, daß deutſcherſeits die Erzielung eines
erträglicheren Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Oeſter-
reich im Jntereſſe der Erhaltung des Friedens angeſtrebt
wird. Der Zar ſelbſt bringt dieſen Wünſchen allerdings
in den Grenzen der ruſſiſchen Jntereſſenpolitik, Wohl-
wollen und Geneigtheit entgegen. Es wird ſich nun darum
handeln, der Wühlarbeit der Kriegspartei einen Damm
entgegenzuſetzen. Wir glauben, die Einſicht des Zaren,
daß der ſiegende Pauſlavismus keine Stütze des Thrones
der Romanow ſein kann, wird dieſem Bemühen weſentlich
züſtatten kommen. Nicht mit Unrecht ſieht das friedliebende
Europa den Folgen der Kaiſer-Entrevne mit ſpannungs-
vollem Jntereſſe entgegen.

Die Auszeichnung des Reichskauzlers. Eine
Berliner Meldung der „Kölu. Ztg.“ beſtätigt, was man
vermuthen konnte, daß die Verleihung des Schwarzen
Adler-Ordens an den Reichskanzler General v. Caprivi
mit dem Abſchluſſe des Uebereinkommens zuſammenhängt.
Das Blatt läßt ſich darüber Folgendes ſchreiben: Der
Kaiſer hatte an den Verhandlungen den allerlebhafteſten
Antheil genommen. Am Dienſtag, den 17. Juni, Abends
9- Uhr, alſo an dem zwiſchen den beiden Regierungen ver-
abredeten Zeitpunkte, wo die Grundzüge des Abkommens
in Berlin durch den „Reichs-Anzeiger“, in London im
Parlament zuerſt öffentlich bekannt gemacht werden ſollten,
erſchien bein Reichskanzler von Caprivi anf Befehl des
Kaiſers der Flügel- Adjutant Major von Zitzewitz und
überbrachte demſelben die Jnſignien des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler. Der Kaiſer ließ dabei ſeinen Dank
für die befriedigende Löſung ansſprechen.

Zum Abkommen mit England. Während die engliſche
Regierungspreſſe die erzielten Ergebniſſe als dankenswerthe
Gewinne bezeichnet, ſind die gegneriſchen Blätter wüthend-
Dieſelben beurtheilen das deutſch-engliſche Abkommen über-
wiegend ungünſtig. Der „Globe“ iſt nüchterner; England, ſagt
er, gewinne mehr, als es verliere. Von den miniſteriellen
Abendblättern verwirft. nur die St. James Gazette“ das
deutſch-engliſche Einverſtändniß. Das Blatt ſagt, indem es
auf die in den Hanptpunktenerwieſene Gengquigkeit ſeiner früheren
Mittheilungen hinweiſt, daß das Uebereinkommen ohne den auf
Helgoland ſich beziehenden Punkt für England kaum befriedigend
ſei mit ver Abtretung ver Jnſel an Deutfehland werde das
Uebereinkommen einfach unmöglich. Das Blatt hofft und
erwärtet, daß das Parlament ſeine Ermächtigung zur Ueber-
gabe der Jnfel nicht ertheilen werde.

Jn Cartellkreiſen gilt entgegen anderen Berech-
nungen die Annahme der Militärvorlage für entſchieden
geſichert.

Die Verſchmelzung des Ober-Hofmarſchall- Amtes mit
dem Ober-Zeremonienmeiſter-Amte und die Verlegung des
letzteren in das Königliche Schloß dürfte in nicht zu langer Zeit
erfolgen. Die oberſte Leitung bleibt in den Händen des Grafen
A. zu Enlenburg. Es werden in Zukunſt Ober-Hoſmarſchall-
Aint, Ober-Zeremonienmeiſter-Amt und HeroldsAmt unter einer
Leitung vereinigt ſein. Was die bisherigen Titel „Ober-Hof-
und Hausmarſchall“ und „Ober-Zeremonienmeiſter“ betriſſt, ſo
ſoll die Abſicht vorliegen, dem Grafen zu Eulenburg das
Prädikat „Oberſthofmeiſter“ beizulegen, eine Würde, wie ſolche
am Wiener Hofe beſteht.

Wie über Helgoland die Engländer urtheilen
und denken, erhellt aus der Depeſche des britiſchen Bot-
ſchafters in Berlin Sir E. Malet, in der die Beweggründe
für die Abtretung jener Jnſel an Deutſchland in nach-
ſolgender, bemerkenswerther Stelle auseinander geſetzt
werden. Es heißt an derſelben:

„Die Jnſel“ wurde von dieſem Lande (England) im Jahre
1814 wahrſcheinlich wegen ihrer Nachbarſchaſft an Hannever,
deſſen Krone damals mit der Englands vereinigt wurde, beibe-

g 7 7 7 77 F a x elren

„Die Störche freſſen Mänſe, ſie ſind alſo deren Feinde,
dagegen ſind ſie Frennde der Weiblichkeit und dieſe iſt
hinwiederum ihnen hold. Es iſt wahrſcheinlich, daß die
Frauenzimmer die Mäuſe fürchten, weil ſie dieſelben haſſen,
und haſſen, weil ſie von den Störchen gehaſſt werden.“

Dieſe Darlegung befriedigte in keinem Sinne. Es
giebt keine Kinder mehr; daher iſt auch der Glaube ay
den Storch gegenſtandslos.

„Die Mäuſe wohnen in den Mauern.
Alles. Sie wiſſen alle Geheimniſſe.“

Es iſt andererſeits unſtreitig, daß die Nager nicht im
Stande ſind, zarte Geheimniſſe, zu deren Kenntniß ſie ge-
langt ſein mögen, zu verrathen.

„Die Mänſe ſtören zur Nacht.“
vent Das hat Einiges für ſich und giebt in der That zu

enken.
„Die Mäuſe pfeifen. Das können die Frauenzimmer

nicht leiden, weil ſie es ſelber nicht zuſammenbringen. Da-
her haſſen ſie die kleinen Thierchen.“

Dieſer Erklärung muß ich die Thatſache entgegenſetzen,
daß die jüngere Generation der Weiblichkeit merkwürdiger
Weiſe ſehr gut pfeift und ſich doch vor Mänſen fürchtet.

„Frauenzimmer, welche nicht Mütter ſind, geben ſich
nicht gerne mit Kleinigkeiten ab.“

Eine ganz zutreffende Bemerkung, die jedoch nicht als
Erklärung zu gelten vermag. Denn auch die Mütter können
Mäuſe nicht leiden.

„Sie freſſen Kerzen und das koſtet Geld.“
Eine wirthſchaftliche Erklärung. Sie iſt unzureichend;

denn auch Frauenzimmer, welche ſelbſt arm ſind wie Kir-
chenmäuſe, meiden die Mäuſe.

„Es iſt das Katzenartige in den Weibern, welches

Sie hören

„[r

alles Mausartige haſſt.“,



Halten. Sie iſt indeß von der britiſchen Regierung niemals be
handelt worden, als ob ſie irgend einen defenſiven vder militär-
iſchen Werth beſihe, noch iſt irgend ein Verſuch oder Vorſchlag
emacht worden, ſie als eine Feſtung zu bewaffnen. Jhrer
Majeſtät Regierung iſt der Meinung, daß ſie eine ſchwere Ver

mehrung der Verantwortlichkeiten des Reiches in Kriegszeiten
bilden würde. ohne zu deſſen Sicherheit beizutragen. Es iſt
daher kein Grund vorhanden für die Weigerung, ſie zum Theil
einer territoriellen Abmachung zu machen, wenn die Motive
dafür hinläuglich ſind. Es dünkt Jhrer Majeſtät Regierung.
daß die Ausdehnung britiſchen Einfluſſes und Gebietes an der
Oſiküſte Afrikas, welche das Ergebniß der Abmachungen ſein
wird, die ich Ew. Excellenz erklärt habe, einen hinreichender
Beweggrund für die Regierung dieſes Landes bildet, die Ver
einigung der in Rede ſtehenden Jnſel mit dem deutſchen Reiche
Zu geſtatten. Bedingungen werden gemacht werden, welche
Fämmtliche jetzt lebende Einwohner der Jnſel gegen compul
ſoriſchen Flotten- oder militäriſchen Dienſt ſichern und auch
Fürſorge treffen für die Fortdauer des gegenwärtigen Zoll
tariſs für eine 20jährige Friſt.“

Se. Hoheit der Herzog von Meiningen über
wies dem Ceutral-Comité zur „Errichtung eines National-
Denkmals für den Fürſten von Bismarck in der Reichs
hauptſtadt“ einen Beitrag von 500

Vom Bundesrath. Der ſchon erwähnte Antrag der
Bundesraths-Ausſchüſſe betreffs der Neubemeſſung der Brannt-
wein-Kontingentirungen lautet nach der, Nat.Ztg. Die Neu
bemeſſung der Jahresmenge Branntwein, welche die einzelnen
Brennereien während der nächſten Kontingentirungsperiode zu
dem niedrigeren Satze der Verbrauchsabgabe herſtellen dürfen,
erfolgt in der Weiſe, daß 1) für das erſſe Betriebsjahr 1890 91
a. für die beſtehenden Brennereien die ſeitherigen Kontingents-
meiigen proviſoriſch zu vier Fünftheilen in Kraft bleiben, b. für
die nen entſtandenen landwirthſchaftlichen Brennereien provi-
ſoriſch entſprechende Kontingentsmengen ausgeworfen werden
2) im zweiten Betriebsjahre 1891/92 zugleich die Abweichungen
wiſchen den vproviſoriſchen und den endgültig feſtgeſtellten
e ausgeglichen werden, dergeſtalt, daß die imerſten Betriebsjähre zu dem niedrigſten Verbrauchsabgabeſatz

etwa zu viel abgebrannten Brauntweinmengen von e
kontingent in Abzug gebracht, die zu wenig abgebrannten Brannt-
weinnmengen gber zu dieſem Kontingent zum Zweck des nach
träglichen Abbrennens hinzugeſchlagen, beziehungsweiſe durch
Ertheilung von Berechtigungsſcheinen ausgeglichen werden;
3) im übrigen nach beſonders beigegebenen Vorſchriſten zu verfahren iſt. Dieſe Vorſchriften umſeſſen 16 Paragraphen und ſetzen

ſchließlich feſt, daß für die Königreiche Bayern und Württemberg,
das Großherzogthum Baden und die hohenzollernſchen Lande
die Kontingentsberechnung nach Maßgabe der erwähnten Be-
ſtimmungen durch die oberſte Landes-Finanzbehörde erſoſatet

Gartenfeſt anf der Pfaneninſel. Der Kaiſer hat Ein
Iadungen zu einem Gartenfeſt auf der Pfaueninſel zu Sonnabend,
21. d. M. erlaſſen. Es haben etwa 40 Reichstagsmitglieder,
einſchließlich des geſammten Bureaus, dazu Einladungen erhal-ter. Um 5 Uhr Richutiags wird ein Extrazug von Se gus
die Gäſte des Kaiſers nach der Vfaueninſel führen. Dieſelben

„ſind aufgeſordert, im Ueberrock zu erſcheinen.
Der Präſident des Reichstages, Landesdirektor v. Le

vetzow, kehrte von Urlaub nach Berlin zurück, uachdem in dem
Weg ſeines Sohnes eine Wendung zum Beſſeren einge-
reten iſt.

Jn militäriſchen Kreiſen ſieht man mit Spannung der
Beſetzung des Poſtens eines Remonte Jnſpektenrs entgegen,
welcher durch den Rücktritt des Generals v. Troſchke frei wird.
Wie es heißt, iſt der General von Podbielski in Ausſicht ge
nommen.

Ein Brief Emin Paſchas. Man ſchreibt aus London
Es exiſtirt ein intereſſanter, vom 22. Juli 1886 datirter Brief
Emin Paſchas an den Sekretär der AntiSklaverei-Geſellſchaft,
C. H. Allen, welcher niemals veröffentlicht worden iſt. Der
Hauptinhalt deſſelben iſt folgender. Emin glaubt, der Sklaven-
handel müſſe an ſeinem Urſprung unterdrückt werden, und kann
deshalb nicht verſtehen, warum die Engländer, denen doch ſo
viel an der Unterdrückung der Sklaverei liegt, den Sudan ge-
räumt haben. Er iſt für die Gründung eines engliſchen Pro-
tektorats über die ſüdlichen und äquatorigalen Gegenden des
Sudans nach Weſten bis zur Grenze des Congoſtaates. Emin
meint, dies könne ohne Beihilfe europäiſcher Truppen geicheß gar
„Waffen, Munition und Kleidung“ war alles, was der Paſcha
für nöthig hielt, um eine tüchtige Streitmacht in Aequatoria zu
unterhalten. Auf dieſe Weiſe würde nicht nur Mittelafrika vom
Sklavenhandel erlöſt werden, ſondern die engliſche Regierung
würde im Zuſammenwirken mit der franzöſiſchen und der Re
gierung des Congoſtaates auch bald Nordafrika von der Geißel
der Sklaverei befreien. Emin Paſcha meint dann ferner, ſeine
nach Khartum geſandten Berichte ergäben, daß die ſüdlichen
Provinzen ſich ſelbſt erhalten könnten. „Eine rührige Verwal-
tung würde ſogar noch erheblichen Nutzen erzielen tönnen
Vor allem möchte ich, daß ſich dieſe Länder in den Händen
einer humanen Nation befänden, die unſer Volk einer ſichern
und friedlichen Zukunft entgegenführen kann.“

Der Etat von Helgoland. Groß iſt derſelbe, wie man
ſich denken kann, nicht: klein aber rein, denn die Juſel iſt in der
glücklichen Lage, keinen Pfennig Schulden zu haben Die vorige
Saiſon wird als eine recht günſtige bezeichnet und das iſt
de ihr 4 eben denn das Ländchen iſt ſeit letzten Zeiten
hauptſächlich auf den Verdienſt durch die Badegäſte angewieſen,
da der Fiſchfang nicht genügende Mittel zur Exiſtenz der Be
völkerung liefert. Jn der Fiſcherei werden eiwa 170 Boote
verwendet, welche im vorigen Jahre etwa für 100 000 See
fiſche und Hummern fingen. Der Export der Hummer nach
Hamburg hat in Folge des Zollanſchlüſſes etwas nachgelaſſen,der der Auſtern hat ganz aufgehört, da die gewonnenen Schal
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Ein falſcher Gedanke, denn die Katze hat die Maus

bekanntlich zum Freſſen gern.
„Die Mäuſe könnten ſich in den Weiberröcken ver-

ſtecken. Bedenken Sie, wie unzukömmlich es wäre, wenn
eine Dame mit eleganter Kleidung in einem Salon er-
ſcheint und plötzlich ein Mäuslein zu ihren Füßen quiekt.“

Offenbar eine Darlegung von weiblicher Seite. Nicht
ſtichhaltig. Es läßt ſich durch das Experiment nachweiſen,
daß durch die Beſeitigung der Röcke die Furcht nicht
ſchwindet.

„Die. Mäuſe ſtöbern nach verborgenen Dingen und
das können die Frauen nicht ausſtehen.“

Geht zu weit. Auch Männer mögen dergleichen
nicht. Wäre die Erklärung richtig, ſo wäre die Beſchrän
e Mäuſefurcht auf das weibliche Geſchlecht unbe-
greiflich.

„Die Frauenzimmer können Gäſte nicht leiden. Die
Mänſe ſind Gäſte.“

Nicht übel. Aber die zwiſchernden Sperlinge auf
dem Fenſterſims ſind auch Gäſte, auch ungebetene Gäſte,
und ſind ſehr wohlgelitten.

Nachdem ich alle dieſe Autworten überdacht hatte, be
friedigte mich keine derſelben vollſtändig. Jch verſuchte es,
felbſt die Preisfrage zu löſen. Und ich glaube, daß mir
dies in unübertrefflicher Weiſe gelungen iſt. Jch bin näm
lich unter dem Geſichtspunkte der widerſpruchsvollen Na
tur, die der weiblichen Seele eigen iſt, zu folgender Ant
wort gelangt:

„Die Frau hat gar keinen vernünftigen Grund, die
Mäuſe zu fürchten; eben darum thut ſie dies.“

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich im Sinne meiner
Preisausſchreibung die fünfundſiebzig Kreuzer für dieſe ge
radezu verblüffende Beantwortung mir ſelbſt zu ertheilen

v großmüthig war.

thiere auf der Juſel ſelbſt konſumirt werden. Vie Einnahmen
haben ſich von 6975 Lſtrl. im Jahre 1881 auf 9577 Lſtrl. im
vorigen gehoben, die Ausgaben von 7745 Lſtrl. auf 8080 Lſtrl.,
ſo daß das vorige Jahr mit faſt 30000 Ueberſchuß abge
ſchloſſen hat. Es kommt dabei allerdings in VBetracht, daß das
Gehalt von jährlich 800 Lſtrl. für den Gouverneur von der
Krone bezahlt wird. Für öffentliche Arbeiten wurden imvorigen Jan 1699 Lſirl. ausgegeben, in der Hauptſache zu
dem Zwecke, die Jnſel gegen die Brandung zu ſchützen Wie
ſich die Saiſon 1890 anläßt, das kann man augenblicklich noch
nicht überſchlagen. Harte Kopfarbeit wird dem Finanzminiſterium
durch Helgolands Etat nicht erwachſen.

Kleine Be und Perſonalien aus Nah und Fern
Miniſter v. Goßler iſt in Stuttgart angekommen. Er be
ſuchte mit Miniſter Sarwey die Künſtfammlungen. Morgen
wird er das Tübinger Stift beſichtigen. Wie man aus
Bergen meldet, hat ein harpnnirter Walfiſch einem Fang-de ein Loch in die Seite geſtoßen, ſo daß letzteres ſo
fort ſank. Die Beſatzung würde gerettet. Das Zucht-
polizeigericht in Paris verurtheilte zu drei Monaten
Gefängniß einen Kellner Namens Dufourmantelle, der, wegen
eines Streites mit ſeiner Frau vor den Polizeikommiſſar be-
ſchieden, dieſer beim Weggehen die Naſe abbiß und verſchluckte.
Dufourmantelle brachte als Entſchuldigung vor, daß er früher
einmal von einem tollen Hund gebiſſen worden ſei. Eis-
berge. Die in NewYork jüngſt eingelaufenen europäiſchen
Dampfer ſind an Eisbergen vorbeigeſegelt, und zwar in niedrigeren
Breiten als kürzlich. Der „Weſternland“ b gZegnete einem großen
Eisberg im 410 27* n. Br. und 390 42* w. L. Als das Schiff
r ungefähr 500 Fuß von dem Berge entfernt befand, war die

emperatur 51* Fahrenheit. Die „City of New-York“ traf vier
Eisberge im 419 46 n. B. und 509 205 w. L. Neues aus
Rußland Ein in der ruſſiſchen Geſetzſammlung veröffent-
lichter Allerhöchſter Befehl bemißt die Zahl der in dieſem Jahre
auszuhebenden Mannſchaften auf 260000 für das Kaiſerreich,
für die eingeborene Bevölkerung des Terek- und Kuban Ge
bietes und Tranuskaukaſiens auf 2400, einſchließlich 100 moha-
medaniſcher Oſſeten für das terekſche Koſakenheer. Zum
Pariſer Nihiliſten- Prozeß ſchreibt der Pariſer Bericht
erſtatter der „Times“: Die Unterſuchung gegen die verhafteten
Nihiliſten wird mehr und mehr verwickelt. Der Unterſuchungs-
richter Athalin ſcheint unparteiiſch vorzugehen. Die Freunde
der Verhafteten ſind über dieſen Punkt befriedigt und glauben,
daß er das politiſche Element von der Unkerſuchnng aus
ſchließen wird. Daſſelbe läßt ſich jedoch nicht von der Polizei
präfectur ſagen, und zwiſchen den beiden Behörden ſcheint eine
Art Competenzconflict ausgebrochen zu ſein. Der Richter Athalin
befahl die Freilaſſung Achkingzi's, gegen welchen kein Be
laſtungsmaterial vorliegt, trotzdem hat die Polizei ihn aber
noch weitere 6 Tage in Haft behalten, bevor ſie ſich entſchließen
konnte, ihn freizugeben. Achkinazi wünſcht ges natürlich zu
wiſſen, ob dieſe ſeine Detention geſetzlich iſt. Man glaube bis
her, daß der Prozeß gegen die übrigen verhafteten Nihiliſten
am 28. d. M. beginnen würde. Geſtern enthüllten jedoch Rein-
ſtein, Lavrenius und Andere dem Unterſuchnngsrichter, daß ſich
in ihrer Mitte ein ruſſiſcher Agent befunden habe, welcher be-
ſonderen Eifer in der Herſtellung der Bomben zeigte, ſeltſamer-
weiſe aber nicht verhaftet worden iſt. Dieſes wirſt ein neues
Licht auf die Angelegenheit und mag den Prozeß auf einige
Zeit hinausſchieben.

Streiflichter.
Keber den Eindruck, welchen in Helgoland die Abtret-

ung an Deutſchland gemacht, liegen verſchiedene Meldungen vor.
Dem „Hamburger Korreſp.“ wird von dort telegraphirt: „Die
Nachricht über die Abtretung Helgolands an Deutſchland hat
ſich nach Eintreffen der telegraphiſchen Nachricht wie ein Lauf-
feuer über die Jnſel verbreitet und wurde mit allſeitiger auf-
richtiger Freude aufgenommen, und allgemeine froheſte Hoff-
nungen werden an dieſes Ereigniß geknüpft. Die lebhafteſten
Demounſtrationen werden nach der definitiven Uebergabe nicht
fehlen Dagegen lautet ein Telegramm der Münchener
„Allg. Ztg.“: „Die ganz unerwartete Abtretung der Jnſel an
Deutſchland hat große Aufregung hervorgerufen eine Volks
verſammlung iſt einberufen. 8

Ein ungariſcher Offizier über die zweijährige Dienſt-
zeit. Aus Wien wird uns geſchrieben Jn einem Schreiben an
den Abg. von Volgar hat ein ungariſcher Offizier über die zwei-
Zorige ienſtzeit Anſchauungen ausgeſprochen, welche auch in
Deutſchland Beachtung verdienen. Für die Kavallerie erachtet
er die zweitahrige Dienſtzeit als undurchführbar. Die Rekruten
von beute wiſſen zumeiſt nichts vom Pferde und ſollen doch zu
tüchtigen Reitern ausgebildet werden, was bekanntlich viel Zeit
erfordert. Bei anderen Völkern, wie z. B. bei den Koſaken, war
das anders, ehedem auch in Ungaru, als ein großer Theil des
Verkehrs zu Pferde ſtattfand. Jetzt ſteigen die meiſten Leute
nach Eintritt in das Heer zum erſten Male in den Bügel da
ſei eine dreijährige Dienſtzeit durchaus nicht zu reichlich bemeſſen,
zumal an den Kavalleriſten als „Auge des Heeres noch viele
andere militäriſche Anforderungen geſtellt werden. Aehnliche
Bedenken gegen die zweijährige Dienſtzeit beſtehen für die Ar
tillerie und für die techniſchen Truppen, da der vielſeitige Dienſt
dieſer Waffen eine bedeutend längere Ausbildungszeit erfordert
als bei der Jnfanterie. Der Jnfanteriſt müſſe vor Allem gut
marſchiren und ſchießen können, außerdem wie jeder andere
Soldat Appell und Disciplin beſitzen, wofür eine längere
Dienſtzeit vortheilhaft erſcheine.

Ueber den Fürſten Bismarck ſeit ſeinem Rücktritt
beginnt die „Eſtaſette, das Organ Jules Ferry's, in ihrer
Nummer vom 18. Jüni, eine Reihe von Artikeln. Der Ver-
faſſer, welcher nicht zeichnet, findet die Unterredungen des ehe
maligen Reichskanzlers mit den Journaliſten ſehr lehrreich für
deſſen künftige Biographen, denen ſie die Geiſtesverfaſſung des
Fürſten nach ſeinem Sturze offenbaren, minder zuverläſſig aberfür den Geſchichtsſchreiber, der darin zahlreiche Widerſprüche auf

decken wird. Neben Wiederholungen fallen ihm Ungenauigkeiten
auf, ſo die Mittheilungen über die Begegnung Bismarcks mit
Napoleon III. in Biarritz und die Hinderniſſe, welche die Ver-
faſſung des Deutſchen Reichs einem Angriffe auf Frankreich in
den Weg legen würde. „Man mag“, fährt der Schreiber fort,
„an die friedlichen Neigungen des deutſchen Volkes glauben, an
ſeinen Widerwillen gegen einen Offenſivkrieg, ohne ſich dabei
auf die Verfaſſung oder die Regierenden zu ſtützen. Herr
v. Bismarck, welcher die Verfaſſung ansgearbeitet hat, weiß
beſſer, als irgend wer, daß an dem Tage, da der Kaiſer die
Mobilmachung des Heeres anordnet, Reſerve und Landwehr zu
ihren Regimentern ſtoßen müſſen. Er weiß aus eigener Er-
fahrung, daß der König von Preußen im Jahre 1864 den Krieg
mit Dänemark und 1866 mit Oeſterreich gegen den Willen
der Kammern erklärte.“ Auch daß Bismarck jetzt die fran
zöſſiſche Regierung und die Franzoſen ſo herausſtreicht, will der
„Eſtafette“ nicht recht einl uchten, ebenſo wenig, daß er ſich jeht
dagegen auflehnt, als hätte er den Sgatsſocialismus erfunden
Sie ſchließt ihren erſten Artikel mit dem Urtheil Pins VII.
über Napoleon I.: „Tragediante, Commediante“.

Sir Morell Mackenzie. Man ſchreibt aus London: Ueber
die von Sir Morell Mackenzie in den rrrinigten Staaten
abzuhaltende Leſetour verlautet endlich Näheres. Major Pond,
der Jmpreſario Stanley's bot Sir Morell urſprünglich Lſt. 100
(2000 Mrk,) für jede Vorleſung bis zu dreißig. Der berühmte
Specialiſt“ weigerte ſich jedoch, mehr als 15 Vorleſungen zu
halten, wofür er Lſt. 2000, alſo Lſt. 130 pro „Lectüre“ empfangen
wird. Sir Morell wird ſeine Vorträge halten in Newyork,
Philadelphia, Boſton, Waſhington, Baltimore, Chicago, St.
Louis und einigen anderen Städten der Union.

Der Hummerkrieg. Der Streit wegen der Fiſcherei bei
Neufundland, an dem in erſter Reihe die Einwohner der Jnſel
und die franzöſiſchen Fiſcher daſelbſt betheiligt ſind, ſcheint eine
ernſtere Geſtalt anzunehmen. Die Bewohner des betreffenden
Theils der Küſte gehen eigenmächtig vor, ſie verweigern die
Steuern, bis ihre Beſchwerden gehoben ſeien, und haben ſogar
in mehreren Orten kürzlich die Jlaage der Vereinigten Staaten
aufgezogen. Das Parlament von Neufundland unterſtützt die
Einwohner und hat eine Adreſſe an die Königin von England
angenommen, in der die Beſeitigung der franzöſiſchen Anſprüche
nachdrücklich verlangt wird; der Premierminiſter der Jnſel ſoll
nach London reiſen, um mit engliſchen Behörden über dieſe Frage
zu verhandeln. Es iſt davon die Rede, die engliſchen Beſiß

ungen am Senegal egen die Jnſeln St. Pierre und Miqnelon
und Aufhebung der ortigen franzöſiſchen elereigere e et

Jnzwiſchen haben die Engländer, für alle Fälle
vorſorglich, faſt ihr zage weſtindiſch-nordamerikaniſches Ge
ſchwader in Halifax, Neuſchottland, Snhraeäee die
en haben drei Kriegsſchiffe zum Schutz ihrer Fiſcher bei
Leufundland ſtationirt.

Aus Dentſch-Oſtafrika.
(Ein neuer Bericht Wiſſmanns.)

Dem Reichskanzler iſt ein Bericht des Reichskommiſſars
Majors Wiſſmann, datirt „An Bord der „Ethiopia“ Rothes
Meer, den 7. Juni 1890* zugegangen. Jn demſelben werden
die Wiedernahme des ſüdlichen Theiles des Küſtengebiets unſerer
Jutereſſenſphäre ſowie die Vorgänge in Oſtafrika bis zur Ab
reiſe Wiſſmanns geſchildert. Nach demſelben iſt das Landen der
Truppen zum Sturme auf Kilwa wegen des Monſuns mit Hin
derniſſen verknüpft geweſen. Noch während der ſüdlich von
Kilwa bewerkſtelligten Landung würden die von Wiſſmann nach
Norden vorgeſchobenen Vorpoſten durch einen Trupp von 200
Mannu, der von Kilwa ausgeſandt war, angegriffen. Nach kur-
zem Gefechte wurde der Gegner unter bedentendem Verluſte zu
rückgeworfen. Um Kilwa ſo wenig Zeit als möglich zur Er-
greifung von Gegenmaßregeln zu laſſen, marſchirte Major Wiſſmann trotz der Ermüdung ſeiner Truppen ſofort nach Norden.

Der Vortrupp unter Chef, Leue ſtieß bei jedem eine Vertheidig-
ung bietenden Terrainabſchnitt auf Araber und Kilwalente, warf
jedöch, nach einigen Solven ſofort zum Sturm vorgehend, den
Feind ſo ſchnell, daß ſich das Gros nirgends zu entwickeln
brauchte. Nach eingetretener Dunkelheit bezog Wiſſmann ein
Biwak in einer verlaſſenen Ortſchaft. Am 4. Mai Morgens
wurde der Marſch fortgeſetzt und fanden während der erſlen
Stunden wieder kurze Avantgardengefechte ſtatt. Als von den
Schiffen „Carolä“ und „Schwalbe“ das Feuer eröffnet war,
ging Wiſſmann zum Sturm über konnte aber in die Stadt
dringen, ohne Feuer zu erhalten. Der Geguer hatte das Feld
geräumt. Kilwa ſelbſt war verhältnißmäßig ſtark befeſtigt. Mit
15 Enropäern, 2 Kompagnien und 5 Geſchüßzen wurde die Sta-
tion dem Chef von Zelewski übergeben. Der Angriff auf
Lindi wurde am 10. Mai durch Geſchützfener von den Scbiffen
eröſſnet. Major Weſſmann konnte deshalb ungehindert landen.
Er ließ 5 Kompagnien durch die Stadt gehen und das dicht
buſchige nächſte Hinterland vom Feinde ſäubern. Gegen Abend
zurückkehrende feindliche Trupps griffen unſere Vorpoſten an,
wurden aber überall zurückgeworfen. Ein deutſcher Unteroffi-
zier wurde dabei verwundet. Der bedentendſte Araber, Selim
ben Selum, kehrte mit der weißen Friedensflagge nach der Stadt
zurück und bot feine wie ſämmtlicher Araber Unterwerfung an
ebenſo die beiden Hauptführer der Aufſländiſchen in Lindi. Die
Eingeborenen kehrten bald in die Stadt zurück. Von Lindi
qus hatte Major Wiſſmgun an den Wali von Mikindani einen
Brief Krud mit der Aufforderung, ſich friedlich zu unterwer-
fen. Das geſchah denn auch, als Wiſſmann in den Hafen von
Mikindani einlief. Lindi wie Mikindani wurden Chef Pr.
Schmidt übergeben, der letzteres nach Anlegung einer Befeſtig
ung an Chef End übergeben ſollte. Bei der Rückfahrt fand
Wiſſmann in Lindi und Kilwa Alles in Am letzteren
Orte erfuhr er, daß der Araber Mohamed bin Kattim, der ganz
allgemein beſchuldigt wird, im Jahre 1885 den deutſchen Kauf-
mann Giefeke in Tippu Tipps Lager ermordet zu haben, gefan
en ſei. Am 17. Mai erreichte Wiſſinann wieder Sanſibar.

Am 18. ging er nach Saadani. Dort ließ ihm Bana Heri ſein
Schwert überreichen als Zeichen ſeiner völligen Unterwerfung,
mit der Bitte, ihm ein anderes zu ſenden, das er von nun ab
nur in deutſchen Dienſten tragen würde. Den erwähnten Mo
hamed in Kaſſim, deſſen Auslieferung Seyd Ali erbeten hatte,
die aber verweigert wurde, ſandte Wiſſmann nach Bagamoyo.
Dort wird er, wenn ſeine Verbrechen erwieſen, vorausſichtlich
zum Tode verurtheilt werden. Am 26. Mai trat Wiſſmann
ſeinen Urlaub an.

Heer und Marine.
Die Torpedobootsflottille ging am 18. vonDanzig nach Swinemünde ab, wo ſie bis zum 28. Juni ihre

Uebungen fortſetzt, das Panzergeſchwader nach Odingen, wo ein
größeres Landungs-Manöver flattfand. Von dort wurde eine
forcirte Fahrt nach Pillau angetreten. Der Abgang des Ge-
ſchwaders von der Danziger Rhede nach Kiel erfolgt nach den
bisher ergangenen Beſtimmungen worgen. 8

Baxacken aus Pappdeckeln. Die franzöſiſche Mili
tärverwaltung hat neuerdings Verſuche mit Pappdeckelbaracken
gemacht, welche zur großen Zufriedenheit ausgefallen ſind. Ein
ganzes Bataillon wurde während des vergangenen Winters in
12 ſolchen bei Forbach errichteten Baracken einquartiert, und es
konnte feſtgeſtellt werden, daß bei demſelbem erheblich weniger
Krankheiten, insbeſondere Erkältungen vorkamen, als bei den
Mannſchaften von 3 anderen in den Kaſernen verbliebenen
Bataillonen. Trotz des zierlichen Ausſehens ſind dieſe papier-
nen Barackenbauten ſehr ſolide und ſtandhaft. Sie beſitzen ein
Gerippe aus Holz; alles andere, Wände, Dächer, Thürfüllungen
u. ſ. w. iſt Pappdeckel und zwar ſind die Wände ſo conſtruirt,
daß ein Hohlranm entſteht, welcher mit Torfmull und ſteriliſirter
Holzwolle ausgefüllt iſt. Durch dieſe Jſolirſchicht wurde, wie
das Patent- und, techniſche Burequ von Richard Lüders in
Görlitz ſchreibt, eine ausgezeichnete Heizbarkeit der Räume im
Winter erreicht, wobei die Luft durch die desinfizirenden Eigen-
ſchaften des Torfmulls rein und geſund blieb. Jm Sommer
wirken dieſe Jſolirſchichten natürlich im ne ugeletteg Sinne,
d. h. ſie halten den Einfluß der ſtrahlenden Sonnenwärme ab
und die Räume bleiben kühl. Der Hanptvorzug der Baracken
beſteht in ihrer leichten Transportfähigkeit und in der Möglich-
keit ſie eben ſo ſchnell aufzubauen als auch niederzulegen.

rn

Theater und Muſik.
K M. Charles (Max Chop):,Zeitgenöſſiſche

Tondichter.“ Studien undSkizzen. Neue Folge.
Leipzig, Roßberg'ſche Buchhandlung. Broch. 4
eleg. gebunden 5,50 Dem erſten Bande dieſes äußerſt inter
eſſanten Werkes widmeten wir in Nr. 98 pro 1889 dieſer Zeit
ung bereits eine längere Beſprechung. Für den uns vorliegen-
den zweiten Band genügt es, zu konſtatiren, daß der Verfaſſer
darin ſeiner Abſicht, einekleine Muſikgeſchichte de r e nwart und zwar nicht allein für den privilegirten äſiter,
ſondern für das ganze kunſtſinnige Deutſchland zu ſchreiben, treu
geblieben iſt. Die jetzt erſchienene neue Folge des Werkes be
ſchäftigt ſich mit Max Bruch, Bargiel, Franz, Lachner, Neßler,
Rheinberger, Witt, den Ausländern Verdi, Saint-Saens,
Gounod und Tſchaikarosky und mit den Virtuoſen Wilhelmy
und Läska. Jedes einzelne der von großem Fleiß, reichen
Wiſſen und gutem Urtheil zeugenden Eſſays iſt für Muſiker
und Laien gleich intereſſant; mit geiſtreicher und gewandter
Feder fördert der Verfaſſer das Verſtändniß für die einzelnen
Komponiſten ihr künſtleriſches Wollen und Wirken. Man folgt
mit Vergnügen den Juala bringen des Verfaſſers auch daun,
wenn man ſeine Anſicht nicht völlig theilt. Für uns Hallenſer
iſt der unfängliche Aufſatz über Dr. Robert Franz von

anz beſonderem Jntereſſe und ſoll hier erwähnt ſein, daß der
Meiſter an demſelben mitgearbeitet hat. Wer einen unbedingt
ſachkundigen Führer durch die uenere Muſiklitteratüur wünſcht
dem ſei das vorbeſprochene Werk aufs Wärmſte empfohlen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s Halle Die Beſtätigung Profeſſor Bernſteins

zum Rektor magnißeus unſerer Univerſität iſt nunmehr erfolgt.
s e lner Tageblatt hat alſo einmal wieder blinden Lärm
geſchlagen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

eſtattet.g9

Jm naturwiffenſchaftlichen Verein legte geſtern zunächſt
Herr Dr. von Schlechtendal mehrere Jnſekten vor, welche
die Blätter der Bäume ſchädigen und in dieſem Jahre bei uns
ſehr häufig auftreten, ſo eine Gallmilde (Pryllopis fraxiviſe
einen Blattfloh (Phytoptus fraxinicola) und eine Gallmücke
(Cecidomyia gerophila). Herr Goldfuß hob dann hervor, daß
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das Tödten don Jnſekten mittelſt Spiritus viele Nachtheile mit
Fich bringe, da dabei viele metallglänzende Coleopteren ihren
Glanz verlören, andererſeits Dipteren und Hymenopteren durch
das Zuſammenkleben der an ihnen befindlichen Haare ihr
charakteriſtiſches Ausſehen einbüßten. Es empfehle ſich deshalb,
das Tödten der Jnſekten mittelſt des ſog. Gift- oder Töd-
tungsglaſes vorzunehmen, deſſen raſche Wirkung der Vor
tragende an einigen Fliegen zeigte, welche, in das Glas gebracht.
na h wenigen Sekunden verendeten. Es euthält dies Glas auf
ſeinem Boden etwas Cyankali, welches mit einer Gypslage be
deckt oder aber in Baumwollſtreifen gewickelt und mit einem
Filzſtück überdeckt iſt. Jnſekten, im Giſtglaſe getodtet, behalten
ihr natürliches Ausſehen und büßen nichts von ihrer Färbung
ein, jedoch iſt dies, wie der Vortragende kürzlich an einem
Blutegel (Uirudo medicinalis) zu beobachten Gelegenheit hatte,
auch mit anderen im Giftglas getödteten Thieren der all, ſo
daß Tödtung mitten des Giſtglaſes auch für Würmer, Fröſche
u. ſ. w. anderen Tödtungsmethoden vorzuziehen ſein dürfte.
Eine Mittheilung deſſelben Redners über einige Beſchädigungen
von Bäumen durch Blitzſchläge in der Nähe von S chkendib
veranlaßte eine läugere Beſprechung über Blitzſchläge über
haupt, ſowie beſonders über Wetterſcheiden, Spuren von Bli(z
ſchlagen an Felſen in Form von Verglaſungen, ferner über die
Büitzröhren im Diluvialſand der norddeutſchen Tiefebene u. ſw.
Zulett ſprach noch der Vorſitzende Herr Prof. von Fritſch.
über einige Beobachtungen und Falaerungen, welche er in
jüngſter Zeit gelegentlich der von ihm mit ſeinen Hörern ver-
anſtalteten Excurſionen über die in iee der
urgaſſiſchen Bildungen des oberen Allertbales
owie über den Cammerbühl, einen kleinen vulkaniſchen

Hügel zwiſchen Franzensbad und Eger, gemacht hatte.
Zur Sedanfeier. Jn Frehbergs Garten fand geſtern

Abend unter Vorſitz des r Herrn Schlenker wiederum
eine Sitzung des Comités zur Vorbereitung der Sedanfeier ſtatt.
Es gelangten größtentheils nur Fragen der Geſchäftsordnung
zur Erledigung Die bereits gewählten Commiſſionen wurden
verſtärkt, in die Vergnügungscommiſſton wurden noch die Herren
Rauſch. Rösuer und Sickert, in die Finanzcommiſſion Herr
F. Beyer berufen, die keiner Commiſſion angehörenden Mit
glieder des Sedancomites ſollen einer derſelben zugetheilt werden,
auch wird außerdem eine Cooptation derſelben für nothwendig
erachtel. Sodann wurden Vorſchläge für eine abwechslungs-
reiche Geſtaltung des Programms gemacht. Die Vergnügungs-
Commiſſton wird am Donnerſtag ſich über das Programm
Fchlüſſig machen und daſſelbe dann der darauffolgenden Ver
ſammlung zur endgültigen Annahme unterbreitet werden. Von
der Herausgabe einer projektirten Feſtzeitung glaubte man Ab-
ſtand nehmen zu ſollen. Es wird nur ein erweitertes Programm
mit Bildern u. ſ. w. vertheilt werden. Mit den vertragsmäßigen
Vereinbarungen für Lokal, Muſik u. ſ. w. werden die Herren
Schlenker und Vogler betraut.

Cureu gabe Der Jagd und Schützen-Club wird
ſich auch dies Mal offiziell an dem in Berlin ſtattfindenden
K. Deutſchen Bundesſchießen betheiligen; als Ehrengabe
für Jagdſcheibe hat der Club einen prachtvollen Münzenhumpen
gewählt, welcher von heute ab im Schaufenſter der bekannten
Firma Guſtav Uhlig, untere Leipzigerſtraße. ausgeſtellt iſt.

Die Theilnehmer am Kindergottesdienft von St. Ulrich
beabſichtigen, wenn die Witterung es ter morgen, Sonn-
abend, kurz vor 2 Uhr ihren Heideſpaziergang zu unter-
nehmen. Sollte das Wetter unfreundlich ſein, ſo iſt als nächſter
Termin der folgende Sonntag Nachmittag in Ausſicht genommen.
Als Spielplatz iſt wieder die alte Stelle gewählt, nur noch etwas
weiter links vom Kolkthurm gelegen, als früher. Da die Zabl
der dieſen Gottesdienſt beſuchenden Kinder in dieſem Jahre auf
1260 geſtiegen iſt, ſo erreichen die Unkoſten auch bei den beſcheidenſten
Aufwendungen ſelbſtredend eine anſehnliche Höhe. Zur Deckung
derſelben iſt der Kindergottesdienſt ausſchließlich auf die Zu
wendungen und Zuſendungen ſeiner Freunde und
Gönner angewieſen, da die Kinder ſelbſt nichts dazu beitragen

Ein Gottesdienſt für evangeliſche Polen findet
am nächſten Dienſtag in der Ulrichskirche hierſelbſt ſtatt. Die
Predigt wird Herr Paſtor Hofmeiſter halten.

h. Ephoral-LehrerConferenz. Am Freitag wurde im
Saale des Prinzen Carl hier die erſte Ephoral-Lehrer- Conferenz
T. Laund-Ephorie Halle abgehalten, da der Herr Ephorus
am Erſcheinen verhindert war, unter Leitung des Herrn Paſtor
Seidel aus Radewell. Die Verſammlung wurde mit Geſang
und Gebet eröffnet. Den Vortrag hielt der Herr Lehrer Se i
Fert-Langenbogen über das von der Königl. Regierung ge
ſtellte Thema: „Was kann die Schule gegen die Unſitt-
Jichkeit thun“. Das Correferat hatte Herr Paſtor Bro de
Schwerz übernommen Beide Referenten hatten acht Theſen
aufgeſtellt, welche im weſentlichen übereinſtimmten und nach keb-
bafter Debatte von der Verſammlung angenommen wurden.

Auszeichunng. Dariſe Kaufhold hierſelbſt
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Haus und Grundbeſitzerverein Halle a. S. Das
jetzt zu Ende gehende 2. Quartal ſchließt mit einem Veſtande
von ca. 235 Wohnungen jeder Größe und zu jedem Preiſe ab.
d h Liſten ſind à 5 bei Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 6,1

u haben.
Glaſertag. Jm provinziellen Theil unſerer Zeitung

Haben wir kürzlich das Programm für den am 22. d. Mts. in
Weimar ſtattfindenden IX. Verbandstag der Glaſermeiſter
Thüringens und der Provinz Sachſen veröffentlicht.
Bei der Wichtigkeit der dort zur Verhandlung kommenden
Gegenſtände wir heben heute nur heraus: den Bericht über
den Stand einer eigenen Unfall-Berufsgenoſſenſchaft für das
deutſche Glaſergewerbe. (Ref.: Renner- Halle a. S.) Be-
richt über die Verbands-Glas- Verſicherung „Ham-
monia“. (Ref.: Bill hardt ſen. Halle a. S.) Bericht über
den Stand der Wittwen und Penſionskaſſe. (Ref.: Renner-
Halle a. S.) Vorſchlag über Hebung und Beſſerung der Fach-
ſchule unſerer Lehrlinge. (Ref.: Rudert-Erfurt) iſt eine
rege Betheiligung der Jntereſſenten überaus wünſchenswertb.
Auch erinnern wir darau, daß bei dem für Montag in Ausſicht
genommenen Ausflug nach dem romantiſch gelegenen Berka a. J.
auch die Frauen gern geſehene Gäſte ſein werden.

Ausflug. Die Mitglieder der hieſigen Schuhmacher-
Jnnung unternehmen mit ihren Familien kommenden Montag
einen Sommerausflug nach dem hohen Petersberge.

Der Sommer tritt heute in ſeine kalendermäßig ver
brieften Rechte. Der Lenz, der mit einem ſonnigen Lächeln in
das Land zog, war im Ganzen kühl. Deſto ſehnſüchtiger wird
der Sommer erwartet, der hoffentlich wärmeres und beſtändigeres
Wetter bringt. Warten wir ab, was unſer biederer Stann e
bein morgen der Welt über die höheren Regionen, „die erſte,
zweite und dritte Wolkenſchicht“ verkündet, und prophezeit er
gut, ſo gebe der Himmel, daß es auch eintrifft.

M. Der Splitter im Auge. Jm Keſſelhanſe der Sch ſchen
Maſchinenfabrik in der Thurmſtraße zerſprang geſtern früh ein
Waſſerſtandsglas. Einer der umberfliegenden Glasſplitter drang
dem Feuermann K. in das linke Auge und verwundete daſſelbe
in ſchwerer Weiſe. Es iſt fraglich, ob es der ärztlichen Kunſt
gelingen wird, dem Mann das verletzte Auge zu erhalten.
a T. Einen groben Exzeß haben ſich auf dem geſtrigen
Johannismarkte mehrere Latfcher zu Schulden kommen laſſen.
Zwiſchen drei Vertretern diefer edlen Zunft war es in der Hacke
meſſerſchen Reſtauration zu einer ſo heftigen gekom-
men, daß die e ſich veranlaßt ſah, mehrere Verhaftungenvorzunehmen. Auf dem Wege nach dem Wachtlokale ſchloß ſt
nun dem Transport eine größere Anzahl Lattcher an, welche
eine drohende Haltung gegen die Beamten annagh-
men, dieſelben ſchließlich thätlich angriffen und einen der-
ſelben nicht unerheblich verwundeten. Die Schutzleute mußten
daher von ihrer Waffe gegen die Tumultuanten Gebrauch machen
und telephoniſch eine größere Anzahl Polizeibegamter zur Hilfe
requiriren. Nun vermochten die Exzedenten nicht mehr Stand

zu halten und zogen ſich zurück. Drei derſelben wurden in Haft
genomnmen.

Sprung in die Sagle. Die unver. K., in Dienſten bei
Frau K., Fiſcherpian R. 4, ließ ſich dort mehrere Diebſtähle
zu Schulden kommen. Bei einer geſtern vorgenommenen Durch
ſuchung wurden verſchiedene Wäſcheſtücke. namentlich 8 Hemden
und über 190 Mark baares Geld vorgefunden, deren Diebſtahl
die K. zugeſtand. Als zu ihrer Verhaftung geſchritten werden
ſollte, ſprang ſie in die Saale, wurde aber von einem
Gerbergehülfen glücklich wieder an Land gebracht, worauf ihre
Verhaftung erfolgte.

Ein Hoteldieb wurde kürzlich in Camburg verhaftet,
der ſich als Jnſpector Wentzel einführte. Bei demſelben wurde
auch ein Havelok vorgefunden, der vor Kurzem in einem hieſigen
Hotel aus einem Freidenzimmer geſtohlen war.

Der ſächſiſch-thüringiſche Geſchichts- und
Alterthuns Verein

hielt geſtern Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg eine
Geveralverſammlung ab. Jn derſelben wurde zunächſt eine
Aenderung in dem neuen Statuten-Entwurf beſchloſſen da der
letztere im übrigen von dem Herrn Enltusminiſter nicht bean
ſtandet worden iſt, dürſte binnen kurzem die Allerhöchſte Ge
nehmigung der neien Statuten zu erwarten ſein. Es erſtattete
dann der Schriftführer. Herr Prof. Dr. Opel, den Geſchäſts-
bericht. Danach haben Se. Majeſtät der Kaiſer geruht, wie
ſeine heimgegangenen Vorgänger, dein Verein einen laufenden
Beitrag zu gewähren. Die Zahl der Vereinsmitglieder ſtieg
bei einem Zugang von 14 nenen, einem Abgang von 12 Mit
gliedern auf 159. Abgebhalten ſind im Laufe des per
8 Sitzungen und 1 Generalverſammlung. Dem darauf vom
Kaſſenführer, Herrn Rechnungsrath Boltze, erſtatteten Kaſſen
bericht entnehmen wir, daß die Einnahmen des Vereins ſich auf
2411 16 H beliefen, davon waren 368 50 Beiträge der
hohen und höchſten Gönner des Vereins ſowie einer Anzahl
Städte der Provinz. Die Auszaben betrugen 2207 42
das Vermögen des Vereins belänft ſich auf 2303 54
Nachdem dem Rechnungsführer Entlaſtung ausgeſprochen war,
wurden noch die Herren Vibliothekar Pr. Perlbach und
Dr. Kohlmann zu Beiſitzern des Vorſtandes gewählt; die-
ſelben werden ihr Amt aäntreten, ſobald die Allerhöchſte Ge
nehmigung der neuen Vereinsſtatuten eingetroffen ſein wird.
Nachdem dann noch der Vorſtand beauftragt worden war,
Schritte zu thun, um für die Vereinsbibliothek, welche gegen
wärtig in zwei unzureichenden und ganz ungeeigneten Räumen
in der Reſidenz untergebracht iſt, beſſere Rämmlichkeiten zu be
ſchaffen, wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung am Dienſtag, den
1. Juli, abzuhalten:

An die Generalverſammlung ſchloß ſich ein Beſuch des
Provinzialmuſenms für beimathliche Ge-ſchichte und Alterthumskunde in der Reſidenz
(Domgaſſe 5/6). Die Fülle der durch zahlreiche Schenkungen
und Ankäufe in den leßten Jahren bedeutend erweiterlen Samm-
lung erregte allgemeines Jntereſſe, die überſichtliche Anordnung
welche dieſelben Dank der ünermüdlichen Thätigkeit des Direktors
des Muſeums, Herrn Oberſt von Borries, erhalten haben,
fand lebhafte Anerkennung bei den an dem Beſuch betheiligten
ſener unter denen mehrere namhafte Alterthumsforſcher ſich
)efanden.

Wir wollen dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne
unſeren Leſernden Beſuch dieſer reichhaltigen
Sammlungen aufsAngelegentlichſte zu empfeb-len. Zungchſt gewährt die im 1. Stock untergebrachte vor-

hiſtoriſche Abtheilung welche in 7 hintereinander liegenden
Zimmern untergebracht iſt und nach der geographiſchen Lage
der Fundorte der Gegenſtände geordnet eine Fülle prähiſtori-
ſchen Materiales ans unſerer Provinz birgt, die weitgehendſten
Einblicke in alle Lebensbeziehungen der Völker, welche einſt in
der Vorzeit unſere Gegenden bewohnten von der Stein und Bronze-
zeit an. Anf dem vor der Zimmerflucht der prähiſtoriſchen Abthei
lung gelegenen Corridor, ſowie in einem an dieſelbe anſtoßenden
Zimmer findet dann der Beſucher noch eine Menge von Gegen
ſtänden aus hiſtoriſcher Zeit, alterthümliche Waffen Hausge-
räthe, Gewänder, Schmuckgegenſtände u. f. w. Auch einige ſehr
alte KirchenGlocken haben dort Anfſtellung gefunden. Zu
ebener Erde enthalten dann noch drei Räume zahlreiche beſon-
ders aus Kirchen ſtammende größere Skulpturwerke aus Stein
und Holz, ſo Taufbecken. Evpitophien, Heiligenfiguren, Altar-
ſchreine, Taufſchüſſein, Abendmahlskelche, geiſtliche Gewänder,
alte Schriftwerke u. ſ. w. Mit lebhaftem Dank gegen Herrn
Oberſt von Borries für die ſachkundige Führung ſchieden
nach mebrſtündigem Aufbalt die Theilnehmer an dieſem Beſuch
aus den Räumen des für die heimathliche Beſchichts- und Alter-
thums-Forſchung hochbedentſamen Jnſtitules.

Gewerbekammer für den RNegzierungsbezirk
Merſeburg.

Halle, den 20. Juni 1890.
Heute Vormittag 10 Uhr wurde im Stadtverordneten

Saale eine Plenarverſammlung der Gewerbekammer des Reg.-

Riedel-Halle eröffnet. Der Sitzung wohnten die Herren
Reg. Präſident von Dieſt und Gewerberath Hägermann-
Merſeburg bei; Se. Excellenz der Herr Oberpräſident
von Wolf war dienſtlich verhindert, den Verhandlungen bei-
zuwohnen, hatte jedoch Herrn Oberpräſidiglrath von Arnu-
ſtädt entſendet, welcher die Verſammlung des lebhaften Jnter-
eſſes ſeines Chefs an ihren Berathungen verfſicherte. e Lan-
desdirektor von Wintzingerode hatte ſein durch andere
dienſtliche Verpflichtungen veranlaßtes Fernbleiben von der
Verſammlung in einem Schreiben an den Vorſitzenden ent-
ſchuldigt und darin zugleich Mittheilungen über die Stellung-
nabme einer Reihe von Körperſchaften zu dem Projekt eines
RheinWeſerElbeConals gemacht, welche bei der folgenden
Berathung dieſer Frage Erwähnung fanden. Bei den fodann
eröffneten Verhandlungen wurde zunächſt die Jahresrech-
nung für 1889, welche von den Herren Kaufmann Bonſtedt-
Halle und Schieferdeckermeiſter Zander juv.-H alle ge-
vrüft und richtig befunden war, Entlaſtung ausgeſprochen

Bei der Berathung des Entwurfs des Jahresbe-
richtes der Gewerbekammer für 13889 entwickelte
ſich zunächſt an die Darſtellung der Lage und Entwicklung der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Bezirkes eine Debatte dar-
über, daß die Landwirtſchaft darüber klage, für Fettvieh nicht
den entſprechende Preiſe erzielt zu haben, und das
Fleiſcherhandwerk andrerſeits, daß es unter den hohen Vieh-
preiſen zu leiden gehabt habe. Man einigte ſich ſchließlich da
hin, daß das Fleiſchergewerk allerdings mit großen Schweine
preiſen zu kämpfen gehabt habe, im übrigen aber durch höhere
Fleiſchpreiſe gegen die letzten Jahre günſtiger geſtellt geweſen ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen-

u geſtattet.Offene Stellen für Militär-Anwärter im Be-
zirke des 4. Armeecorps. Bewerber um den Zugbe-
gleitungsdienſt bei dem königlichen Eiſenbahn-Betriebsamt
zu Halle a. d. S., zunächſt 60 Mk. monatliche Diäten, nach
eſter Einſtellung Gehalte bis zu 1350 Mk. ſteigend. Weichen.

ſteller bei dem Eiſenbahn Betriebsamt Weißenfels,
Stationsort vorbehalten, Gehalt 810 Mk. ſteigend bis zu 1050
Mark bezw. 1200 Mk. Nachtpolizeiſergeanten bei dem
Magiſtrat zu Merſeburg, perſönliche Vorſtellung gewünſcht,
Gehalt 900 Mk. Rathsdiener bei dem Mugiſtrat zu Mühl-
hauſen i. Thür., nicht über 35 Jabre alt. Caution 300 Mk.,
Gehalt 750 Mk, ſteigend bis zu 1200 Mk. Bote bei dem
Magiſtrat zu Quedlinburg, nicht über 35 Jahre alt und von
kräftigem Körperbau, Gehalt 720 M., ſteigend bis zu 960 Mk.,

Bez. Merſeburg durch den Vorſitzenden Herrn Commerzienrath

und Wohnungsgeldzuſchuß. Nachtwächter bei dem Magiſtrat
zu Erfurt für jede Nacht 1 Mk. Kauzleigehülfe beidem Amtsgericht zu Lauchſtedt, Gehalt 300 t

u. Wernigerode, 20. Juni. Vom Kaiſerbeſuch.)
Die Vereine brachten geſtern Abend den Majeſtäten einen
Fackelzug. Die Stadt war prächtig illuminirt. Abends
11 Uhr fuhren die allerhöchſten Herrſchaften wieder ab.
Se. Majeſtät reiſte mittels Sonderzuges nach Eſſen, während
die Kaiſerin ſich direkt nach Berlin zurückbegab.

an. Halberſtadt, 20. Juni. (Beſichtigung.) Se. Excellenz
der Generallieutenant von Blume beſichtigte geſtern unſere
Küraſſiere. Derſelbe ſoll ſich ſehr anerkennend über die ge-
ſehenen Leiſtungen ausgeſprochen haben. Heute Morgen fuhrderſelbe wieder nach Erſiat zu.

Z Nordhanuſen, 19. Juni. Verſchiedenes. Die hieſige
Schützencompagnie beſchloß geſtern mit dem Königsſchießen
ihr diesjähriges Schützenſeſt, die Königswürde erſchoß ſich Kauf
mann Rahne. Am Schlüſſe des Feſtes hielt Hr. erſter Bürger
meiſter Hahn eine Anſprache an die Schüßen. Am Abend wurde
auf den etwas entlegenen aber trotzdem ſtark beſuchten Feſt
platze ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. Mit dem vorgeſtri-
gen Nachmittagszuge fuhr der an Rheumatismus leidende Kauf
mann Silling aus Küſtrin in Begleitung ſeiner Gattin von hier
nach Bad Maunheim zur Kur ab. Zwiſchen hier und Leinen-
felde verſtarb er im Bahnzuge plötzlich an einem Herz
ſchlage. Jn den Wäldern des Südharzes treibt ſich jetzt eine
wilde Kuh umher, welche vor 8 Tagen dem Schneidermeiſter
Völker in Benueckenſtein von der Weide entlaufen iſt. Vor-
geſtern wurde ſie im Siebengemeindewalde bei Stolberg ange-
troffen, aber trotz aller Mübe und ſtundenlangen Nachjagens iſt
es nicht gelungen, des ſcheuen Thieres habhaft zu werden.
Auf dem Kyffhänſer wird am 16. Juli der Kriegerbund des
Kreiſes Sangerhauſen ſein diesjähriges Kriegerverbandsfeſt
feiern, zu dem auch die benachbarten Kriegerverbände eingeladen
werden ſollen. Jn der Nachbarſtadt Mühl hauſen feierte
am letzten Sonntgge das dortige Tiſchlergewerkdas 50jährigeArbeitsjubiläum des Tiſchlers Adolf Herold durch Feſt-
aufzug und Ball. Jn Niederhone iſt dieſer Tage ein
3jähriger Knabe in Folge eines Fliegenſtiches an Blutver-
giftung geſtorben.

Weimar, 19. Juni. Gr chiedenes.) Das Großherzogliche Geſtüt zu Allſtädt iſt auf der L Allgemeinen
deutſchen Pferde-Ansſtellung zu Berlin mit einemerſten und einem zweiten Preiſe ausgezeichnet worden. Auf
der Tagesordnung der nächſten Gemeinderaths- Sitzung
ſteht u. A. die Vorlage des Vertrags-Entwurfes mit der Firma
Hoſtugann n. Comp. Hannover wegen Eſnführung der
elektriſchen Belenchtüung zur Berathung. Die Mit-
gliederzahl des evangeliſchen Bundes in unſerem Großherzog-
thume iſt im vorigen Jahre von 2350 auf 2860 geſtiegen. Die
in den letzten Tagen hier zuſammengetretene Generalverſammlung
des Bundes überwies dem Fonds des Sophienhauſes

(Weimar) für Gemeindepflege im Lande den verfügbaren
Kaſſen-Ueberſchuß im Betrage von 400 M. In der geſtrigen
Schwurgerichtsſitzung wurde der der Brandſtiftung (ſeines
eigenen Wohnhauſes) angeklagte Schuhmachermeiſter Franz
Fendryk aus Reichmannsdorf unter Uebernahme der
Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen, nachdem der
Stagtsanwalt wegen des mangelhaften Beweismaterials die
Entſcheidung den Geſchworenen lediglich anheimgeſtellt hatte.

S Rudolſtadt, 19. Juni. (Präßler, der berüchtigte
Einbrecher), welcher bereits ſeit mehren Tagen im hieſigen
Landgerichtsgefängniſſe in ſchweren Ketten liegt, iſt geſtern
mittag wieder zu einer längereu Freiheitsſtrafe verurtheilt
Mit ſchweren Ketten an Händen und Füßen gefeſſelt und be-
wacht von zwei Gendarmen und einem r während
zwei andere Polizeibeamte im Saale anweſend waren, wurde
er in der geſtrigen Strafkammerſitzung auf die Anklagebankgeführt. Praßſer iſt eine große Figur, mager, aber, wie es
ſcheint, von ſehnigem Körper und ſtarkem Knochenbau. Das
ſchwarze Hagr hängt ihm wirr um den Kopf und der Blick mit
dem er ſich öfters nach dem Zuſchauerraum umſah, weſelbſt das
Publikum dicht gedrängt der Verhandlung in athemloſer Span-
nung folgte, war ſtechend und unheimlich wild. Wegen eines
ſchweren Einbruches, welchen er in Schmorda bei Ranis Ende
v. J. verübt hatte, angeklagt, wurde Präßler mit Rückſicht auf
ſeine vielen Vorſtrafen zu 4 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Ehr-
perluſt und Stellung unter Polizeigufſicht verurtheilt. Nach
Verkündigung des Urtheils erhob ſich Präßler und ſtellte die
Frage, warum ihm gerade hier ſo beſonders ſchwere
Kette angelegt worden ſeien, wie nirgends, er müſſe
ſich darüber beſchweren. Nachdem der Herr Vorſitzende ihm
den Nath gegeben, dies ſpäter zu thun, erklärte er, daß ihn
überhaupt keine Ketten und Feſſeln, und wenn es noch ſo viele
und ſo ſtarke wären, halten und bändigen könnten. Was er ge
ſagt, wolle er beweiſen. Ehe Jemand es nur vermuthen
könnte, hatte er die beiden ſtarken Handſchellen
nach einander angefaßt, daran geriſſen und von
ſich geworfen und ließ ſich dann von den ſchnell hinzuſprin
genden Beamten ruhig nach ſeiner Zelle führen, woſelbſt er
wieder mit doppelten Sicherbeitsmaßregeln angekettet wurde.
Hoffentlich gelingt es, dieſen ſo überaus gefährlichen Menſchen
dauernd unſchädlich zu machen.
Herr Bliemchen gus Dresden erhielt Beſuch aus

Klotzſche. Stolz auf ſeine Eigenſchaft als Bewohner der Reſi-
denz, macht er ihn mit allen Vorzügen derſelben bekannt.
Schließlich will er ſeinem Freunde auch die Wirkung des Te-
lephons erklären, von dem der biedere Provinzbewohner noch
keine rechte Vorſtellung hat. Er ſucht mit demſelben eine öffenr-
liche Fernſprechſtelle auf und ſagt: „Gieb Acht jetzt ſage ich
meiner Frau, daß Du den Abend mit uns verbringen wirſt.
So nun halte die Schallfänger an's Ohr, und Du wirſt Dich
überzeugen, daß ſie mich verſtanden hat. Der Gaſtfreuno
lauſcht und vernimmt zu ſeiner Ueberraſchung die Antwort:
„Der Schafskopf, hat nur noch gefehlt Einem dunklen
Gerücht zufolge ſpeiſte der Freund aus Klotzſche einſam in einer
Kneipe zu Abend ſtatt im trauten Familienkreiſe.,

Bäder und Sommerfriſchen.
2 Ballenſtedt, 18. Juni. (Der Vexrſchönerungs

Verein) zu Ballenſtedt, der ſich um die Hebung des Fremden
verkehrs bemüht, hat in dieſer Saiſon die Einrichtung irre
daß eine ſelbſtändige Fremdenliſte von Ballen-
ſtedt zwei bis dreimal monatlich erſcheint. Die Fremdenliſte
enthält ein genaues Verzeichniß derjenigen Sommerfremden
welche mehr als drei Tage hier Wohnung genommen haben.
Geſchäftsreiſende, Touriſten mit kürzerm Aufenthalt, ſowie die
Beſucher der Heilanſtalt des Sanitätsraths Dr. Wiedemeiſter
und der Penſion des Fräulein Birr finden in der Liſte Aufnahme
nicht. Der 2. Theil der Fremdenliſte enthält ein Verzeichniß der
Auskunftsſtellen ind Wohnungsnachweiſungsbureau's, der Hotels
Badeguſtalten u. ſ. w. ſowie einen überſichtlichen Fahrplan
Daß Ballenſtedt als Sommerfriſche und Luftkurort im ſteten
Auſſchwunge begriffen iſt, beweiſt die Zunahme der Kurgöſte.
Die regelmäßigen Sommerkonzerte in den Konzertgärten und
in der Muſikhalle in den Lohden finden regelmäßig Mittwochs
ſtatt: 3mal r (Sonntag, Dienſtag und Freitag früh)
iſt im Walde auf dem Konzertplatze Morgenmuſik.

Aus aller Welt.
Tarnvwitz, 17. Juni. (Nach der Ebeſchließung.)

Vorige Woche würde in einem benachbarten Orte vom Standes-
beamten eine Ehe geſchloſſen. Als nach der Ebheſchließung der
Bräutigam die vom Schwiegervater verſprochene Mitgift von
1000.4 nicht erhielt, verſchwand er. Die Braut, welche glaubte,
daß erſt nach der kirchlichen Feier die Ebe rechtsgiltig geſchloſſen
ſei, war zunächſt ganz untröſtlich; erſt als ihr bedeutet wurde,
daß ſie doch Frau ſei, meinte ſie treuherzig: „Gott ſei Dank, da
habe ich ihn doch gekriegt.“ Oberſchl. Anz.Ratibor, 18. Juni. (Giftmord.) Vor einiger Zeit
verſchied plötzlich unter verdächtigen Umſtänden die Frau des
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Stellenbeſißers Anton Feſt in Lukaſine. Die Staatsanwaltſchaft
ordnete die Seklion der Leiche und die ger SehtLeichentheile an. Geſtern ſind nun der Stellenbeſitzer Feſt und
deſſen Wirthſchafterin verhaftet worden. Jn den unterſuchten
Theilen der Leiche iſt, nach dem Oberſchl. Anz., Arſenik ge-
funden worden.

Nüruberg, 18. Juni. (Bei der älteſten Bahn
Deutſchland s), der Nürnberg Fürther Ludwigsbahn, hatten
bisher die Perſonenwagen einen gelben Farbenqnſtrich, der wohl
ſ. Z. eingeführt worden war, um eine Uebereinſtimmung mit
den ſogen. Eilwagen (Poſtknutſchen) zu erzielen. Nunmehr ſollen
ſämmtliche Wagen mit grünem Farbenanſtrich verſehen werden.

(Münch. N. Nachr.)
Johnstown, 2 Juni. (Ein entgleiſter Elephant.)

Der Forepangh, Cirkus war, ſo wird den Münch. N. Nachr.
geſchrieben, auf einer Reiſe von Pittsburgh nach Johnstown
begriffen Jn der Nähe von Belkefonte, in einer hügeligen
Heidegegend brach die Thür eines Wagens, in welchem drei
Elephanten untergebracht waren. Einer derſelben verlor beim
Hinausſehen das Gleichgewicht und ſtürzte von dem ſchuell-
fahrenden Zuge auf den Bahndamm hinab. Erſt in Johns-
town vermißte man das Thier und deveſchirte an alle Stationen
um ſofortige Nachricht, falls daſſelbe irgendwo geſehen werden
möchte. Jnzwiſchen hatte ſich der Elephant von ſeinem Fall
unverſehrt wieder erhoben, ſah dem in der Ferne verſchwinden-
den Train nach und ſetzte ſich alsdann in der e Richtung,
geſenkten Hanptes auf dem Bahndamm hinſchreitend, in Be
wegung. Da brauſte ein Expreßzug heran, deſſen Führer endloſe
Signale mit der Dampſpfeife gab. Der Elephant zeigte indeß
keine Neigung, den Bahnkörper zu verlaſſen. Erſt die beiden
Ströme heißen Dampfes, die im aus der Lokomotive entgegen
geſandt wurden, veranlaßten ihn zur Seite zu ſpringen. Noch
Zzweimal wiederholte ſich derſelbe Vorgong, dann endlich erſchien
ein Spezialzug des Cirkus, deſſen Jnſaſſen das verlorene Mit-
glied der Kunſtgenoſſenſchaft im Triumph nach Johnustown
brachten. Und nun drängt ſich Alles, den wunderbaren eiſen-
bahnfeſten Dickbäuter zu ſeben. Der kluge Elebhant hat jeden
u auch nur eine geſchickte Reklame für ſeinen Cirkus machen
wollen.

Vermiſchtes.
Die Summe von 5000 Mark wurde einem Kaufmann,

welcher am Mittwoch Morgen, von Warſchau kommend, hier
eintraf, von einem Mitreiſenden geſtohlen. Der Beſtohlene fuhr,
wie er der hieſigen Kriminalpolizei anzeigte, in einem Kupee
dritter Klaſſe, in welchem ſich außer ihm nur noch ein Herr
befand, angeblich ein Straußfederfabrikant aus Warſchau. Der
Fremde habe ihm während der Fahrt erzählt, daß er einige

age in Berlin zu bleiben und dann nach Paris we ter zu
reiſen gedenke. Jener Warſchauer Kaufmann iſt nun ſeiner
Angabe gemäß während der Fahrt von Bromberg nach Lands-
berg an der Warthe eingeſchlafen, und beim Erwachen ſei ihm
aufgefallen, daß die Knöpfe ſeiner Weſte, unter welcher er ſeine
Geldtaſche trug, offen ſtanden. Erſt nachdem er ſich von ſeinem
Reiſebegleiter verabſchiedet und in einem hieſigen Hotel Woh-
nung, genommen hatte, entdeckte er, daß an ſeiner aus 17000
Mark beſtehenden Baarſchaft die Summe von 5000 Mark
deſtehend aus fünf Tauſend-Markſcheinen feblte. Die Krimi-
nalpolizei fahndet eifrigſt nach dem angeblichen Straußfeder-
fabrikanten, auf den zunächſt der Verdacht fällt, die Geldtaſche
des ſchlafenden Mitreiſenden um den angegebenen Betrag er-

leichtert zu haben. fEin intereſſanter Rechtsfall. Darf ein Bräutigam, nach
dem er als ſolcher abgedankt iſt, die Briefe ſeiner frühe-
ren Braut veröffentlichen Dieſe heikle Frage le

eiden.

Verlöbniß h ge
el, und

5000 zu geben. Jm letzten Ok
abgebrochen und Miß Howell heirathete einen Herrn Moon.
Natürlich ärgerte dies Herrn Boothmann und er drohte der
Frau Moon, er werde ihre Briefe in einigen Blättern veröffent-
lichen, falls ihm nicht eine gewiſſe Summe ausgezahlt werde.
Die Frau Moon legte gegen dieſe Drohung Klage ein und ver-
langte Herausgabe der Briefe. Der Richter entſchied, daß Booth-
manns Beſihrecht auf die Briefe nicht beſtritten werden könne,
d habe er nicht die Befugniß, ſie der Oeffentlichkeit zu über
geben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die nene Pariſer 700 Millionen- Anleihe

pi Anfangs Juli zum Curſe von 89 Prozent begeben
werden.

Die „Köln. Ztg.“ iſt in der Lage, verſichern zu können,
daß die Gerüchte, wonach ſeitens der Regierung eine Erhöh-
ung der Börſenſtener erwogen oder wohl gar geplant
werde, jeder thatſächlichen Unterlage entbehren.

Conenrsſachen und Zahlnngsſtockungen.
Concurs-Eröffunnngen. Goſthofsbeſitzer CarlWilhelm Büſchel in Leubsdorf (Auguſtusburg i. S.). Fuhr-

werksbeſitzer Carl Rudolph Wilhelm Richter in Zſchertnitz (Dres-
den). Weinhändler Johann Hinrich Fickbohm, in Firma Vito
riano Moro u. Meincke zu Hamburg. Auguſte Caroline Clarg,
verehel. Helbig, geb. Rösky, Juhaberin eines Schnitt-, Woll-
waaren und Poſamentengeſchäſts in Lindenaun (Leipzig). Firma
Werner u. Pötzſch in Meerane. Kaufmann Guſtav Hermann
Becher in Planen. Kaufmann Theodor Lange zu Quedlinburg.

Wollberichte.
ca Gotha, 19. Juni. Der heutige erſte Wollmarktstag

hier iſt ziemlich gut beſucht. Schon in der vierten Stunde be-
gann die Anfuhr der Wolle. Bis 11 Uhr ſind 107 Wagen mit
1063 Centner angefahren. Der An- reſp. Verkauf iſt ſehr flan.
Die Wäſche iſt durchſchnittlich gut. Die Preiſe ſchwanken pro
Centner zwiſchen 105 bis 130 je nach der Qualität der
Wolle. Jm Jahre 1889 waren zum Wollmarkt zu derſelben
Stunde 132 Wagen mit 1331 Centner Wolle angefahren. Die
Preiſe ſchwankten da zwiſchen 105 bis 140 pro Centner. Jm
Jahre zuvor (1888) waren am erſten Tage 123 Wagen mit
1259 Centner Wolle am Platz.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Brindiſi, 19. Juni. Der deutſche Reichskommiſſar,

Major Wiſſmann, iſt heute hier eingetroffen, und beab-
ſichtigt ſeine Reiſe nach Berlin morgen früh fort rſehenParis 19. Juni. Der internatton als ele
S ter hat heute ſeine letzte meritoriſche

itzung abgehalten und wird vorausſichtlich
am Sonnabend nach Unterzeichnung des Ver-
trages geſchloſſen werden. wiſchen Deutſch-
land und Rußland, Schweden-Norwegen, Frank-
reich, Spanien, Portugal, Griechenland ſowie
Bulgarien wurden Vereinbarungen über eine
erhebliche Ermäßigung des Tarifs getroffen.

London, 19. Juni. Die „Pall-Mall Gazette“ be
hauptet, Graf Herbert Bismarck habe bereits 1889, zur
Zeit des Aufenthalts Kaiſer Wilhelms in London, ver
gebens verſucht, die Abtretung Helgolands im Austanuſch
gegen Damaraland durchzuſetzen (7). Das Blatt wieder
holt, daß Deutſchland nichts in Afrika abgetreten und nur
auf ſeine Anſprüche gegenüber den berechtigteren engliſchen
Anſprüchen verzichtet habe, buße bei erheblicher Realiſationsluſt.

Edinburgh, 19. Juni. Stanley leugnet durchaus,
daß er die engliſche Vereinbarung mißbi' ige, er findet ſie
im Gegentheil prachtvoll. Stanley ſtellt aber ſeine Er

zum General Gouverneur des Kongoſtaates in
rede.

Die Cholera in Spanien.
Trieſt, 20. Juni. Die Seebehörde ordnete an, daß

die Provenienzen ſämmtlicher ſpaniſcher Häfen ab 16. Juni
ärztlicher Unterſuchung unterliegen ſollten.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. Juni 1890.
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pro Stück.

Halle, 19. Juni. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl00 .4 27,50 28, do. 0 26,50
27, Roggenmehl 0 .4 24,50--25, do. 01 23,50--24, Futter-
mehl 15.--, Roggenkleie 11,00 Weiizenkleie 10.
Weizenſchaale 9,75 Heidemehl 32,00.

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 20. Juni 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

40/ Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 87,75
3 do 100,50 Niebeck Montanwerke 179,40
4 Conſols 106,10 Oeſtr. Cred.-Actien 165,25
3 do 100,50 rauzoſen 99,75*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98.20 Lombarden 59,87o 88 60 Ruſſ. Süd-Weſt 79,60

Gotthardbahn 170,75 49 Oeſtr. Goldrente 94,50
Disconto-Commandit 222,10 49 Ung. o. 89 80Darmſtädter Bank 158, *4 Ruſſ. 1880er Anl. 96,60
Deutſche Bank 167, 555 Jtal. Renten 94,87Berl. Handelsgeſellſch. 168, Oeſtr. Noten. 173,50

Laurahütte 14825 inſſ. do. 398, 70
u. Tendenz: ſchwankend.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

198, Juni-Juli 204,50, Herbſt 180,75, Tendenz
chlecht.

Nonnen loco 159, Jnni-Juli 156,75, Herbſt 148,50. Tendenz
matt.

Hafer: loco Juni-Jnli 163,50, Herbſt 139, beruhigt.
Rüböl: Herbſt 56,40. ſtill.
Spiritus: (7öer Waare) loco 32,50, April-Mai 34,80, Auguſt-

Sept. 35,30, (50er Waare) loco 50,50.
Petroleum loco 22,30 nächſten Monat

Fondsbörſe. An der heutigen Börſe berrſchte ziemlich große
Geſchäftsunluſt, welche auch nicht durch die günſtige Tendenz,
welche ſich auf dem Montanmarkte kundgegeben, gehoben wer-
den konnte. Die Kohlen und Eifſenwerthe zeigten leichte Auf-
beſſerung auf das Gerücht, daß der amerikaniſche Eiſenbericht
wieder günſtig lauten ſolle. Die Curſe auf dem Bergwerksge-
biete waren nur wenig verändert, verhielten ſich aber
trotz der Geſchäftsſtille im ganzen recht gut. Jn Banken
war das Geſchäft nur ſehr beſchränkt, die Preiſe blieben
ziemlich auf geſtrigem Niveaun. Belebt war Disconto-Com-
mandit, doch notirten dieſelben auch nicht höher, als geſtern.
Auf den befriedigend lautenden Bericht über den Saatenſtand
in Ungarn lagen Exportwagren recht feſt, bei dem aber ſo ruhigenGeſchäfte konnten ſie keine Avoncen erzielen. Heimiſche Bahnen

ganz vernachläſſigt bei faſt unveränderten Kurſen. FremdeRenten blieben geſchäftslos bei ſonſt guter Tendenz. Dynamit-
Truſt ſehr matt, durch ſtarke Abgaben gedrückt. Schluß überall
abgeſchwächt ohne beſonderen Grund. Privatdiscont 37 o.

Getreidebörſe. Das andauernde Regenwetter, ſowie höhere
von auswärts gemeldete Notirungen bewirkten, daß unſer
heutiger Getreidemarkt in feſter Tendenz eröffnete. Es trat
indeß ſehr bald wieder eine leichte Abſchwächung ein, da
größere Realiſationen vorgenommen wurden und der Baro-
meter heute wieder ſteigt. Weizen und Roggen waren bei leb
haften Umſätzen anfangs beſſer, erlitten aber bald wieder Ein

i Hafer blieb ſtill und
WTedaner S welſchte ſche Buchdruckersi in Halle Egaſe

iemlich unverändert. Rüböl ſehr feſt, Preiſe behaubtet. Spirtus feſt aber ſtill Loco und Terminpreiſe zogen leicht an. ririe

Mittagsnotirnugen an der Magdeburger Zucker-Vörſe.
Magdeburg, 20. Juni 1890.

Effektive Waare: 16,60- 16,65 excl. Vaſis 92.
15,80—16,00 excl. Baſis 88.

Tendenz: ſtetig.
Specnlation tranſito Hamburg: 12,27 Jnni, 12,32

Jnli, 11,85 Oktober- Dezember. Tendenz: ſtetig.

[-„J ;[„JSJ;J; „J„J„ „Jg T S z
Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 190

bis 6.25 p. Met. verſ roben n. porto und zoll-frei ins Haus das Seidenfabrik Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend. Briefe
koſten 20 Pf. Porto. [10794

Großer Verluſt von Menſchen.
Tauſende Menſchen ſterben täglich, weil ſie es unterlaſſen,

beim Eintreten von kleinen Beſchwerden des Körpers die
nöthigen Maßregeln zu treffen und erſt dann Hilfe ſuchen, wenn
die Krankheit bereits große Ausdehnung angenommen hat, wo
es dann ſehr oft zu ſpät iſt, Hilfe zu ſchaffen.

Man fühlt ſich oſt niedergeſchlagen, müde und ſchläfrig, hat
keine Luſt zur Arbeit, keinen Appetit, belegte Zunge, Beklemmung
und Druck im Kopf und nach dem Eſſen Säure im Magen,
Verſtopfung und allgemeines Unbehagen. Beſonders hänfig
treten dieſe Erſcheinungen bei dem Wechſel der Jahreszeiten im
Herbſt und Frühjahr und man läßt ſolche unbeachtet und hält
ſie ohne Bedeutung in dem Gedanken, daß dieſelben ſich bald
wieder von ſelbſt verlieren werden, nicht vermuthend, daß dieſe
Symptome meiſtens die Vorlänfer von ernſten und chroniſchen
Krankheiten ſind.

Ein wirkſames Mittel würde in kurzer Zeit dieſe ſchlimmen
Vorboten beſeitigen und den Körber wieder in normalen ge-
ſunden Zuſtand verſetzen, während Vernachläſſigungen oſt lange
und ſchwere Krankenlager verurſachen und häufig Hilfe ganz
unmöglich machen.

Es ſei ſomit für jeden eine Warnung, die leichteren Kranuk-
heitserſcheinungen nicht unbeachtet zu laſſen und ſofort das
richtige Mittel in Anwendung zu bringen, welches in Warner's
Safe Cure beſteht, einer Medizin, die darauf hinwirkt, die ver
ſchiedenen Organe im menſchlichen Körper in geſunden Zuſtand
zu bringen und in dieſem Zuſtande zu erhalten. Eine Kur mit
einigen Flaſchen dieſer Medizin wird viele ſchwere und lang
wierige Krankheiten verhüten.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW. Hinder-

ſinſtraße 1. [13735
Amtliche Bekanntmachungen.

Es wird hiermit r Kenntniß der Betheiligten gebracht.
daß der Ortskaſſirer Carl Dönitz in Hohenthurm am 1.
d. Mts. vom Amte abgegangen und an deſſen Stelle der Schuh
machermeiſter Gustav Krabbes in Roſenfeld ziumn Orts-
kaſſirer unſerer Zahlſtelle Hohenthurm ernannt iſt.

Halle a. S., den 14. Jnni 1890.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender. [13737

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 23. Juni er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung einer pfluchtlinie für die Grundſtücke Leip

zigerſtraße 11 un ß2. Beſchaffung von Neueinrichtungen im Stadttheater.
3. Genehmigung des Vertrages mit den Architekten Schrei

terer und Schreiber über Anfertigen des Special-Projektes
und Anſchlages zum Rathskeller-Neubau.

4. Kündigung eines Mietbsvertrages über einen Lagerplatz
in der Halle.

5. Ausſetzung des beſchloſſeen Baues von Verkaufsläden
auf dem ſtädtiſchen Terrain am botaniſchen Garten.

Geſchloſſene Sitzung:
6. Wahl eines Schiedsmannes für den 12. Bezirk.

Der StadtverordnetenVorſteher.
a.

W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung
am Sonnabend, den 21. Juni er., Nachmittags 6 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

1. Petition wegen Legung eines zweiten Geleiſes in derSeipzigerſtraße.

2. Petition wegen Ankauf der Häuſer an der Nordſeite der
Mauergaſſe.

S „;„FJ ,„,J,;J .;,J
Familien Nachrichten.

W W W W WClara Viechelmann
6 Wilhelm Achtelstetter 4Verlobte. [13740Schwerin i/ M. Halle a/S.

T
Die Verlobnng unſerer älteſten Tochter Anun mit

dem Gerichts Aſſeſſor Herrn Heinrich Starke in
Kiel beehren wir uns hierdurch anzuzeigen. [13747

Berlin, im Juni 1390.
Juſtizrath Frentzel und Frau

geb. Panlzow.

Heinrich Starke,
Gerichts-Aſſeſſor,

Verlobte.

Berlin. Kiel.
22

Annna Frentzel

Das Bankhaus Carl Heintze in Berlin hat für
alle unſere Leſer einen Proſpekt der nur mit Matador-
Gewinnen ausgeſtatteten Schloßfreiheit Lotterie, deren
Ziehung am 7. Juli beginnt, beigelegt, auf welchen wirhiermit empfehlend hinweifen. [13762

Berlag der Aktiengeſedſchaſt gehe Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Mar tin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe J. V. für denHandels-, Börſen- und gnſeratentheit beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm, 10 nyr und Nachm. zwiſchen
und 22 Uhr. Die Expedition re und Geſchäftsangelegen,

heiten) offen von 7 Uhr Vrw. bis 7 Uhr Abende,
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Erſte Beilage zu e 142 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der Provinzial-Jrrenanſtalt zu
AltZſcherbitz

ſtattete der Verein der Aerzte im Reg.-Bezirk
Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt einer
Einladung des Herrn Direktors Paetz folgend am Mittwoch
einen Beſuch ab. Einige 30 Aerzte fanden ſich nach 2 Uhr auf
Bahnhof Schkeuditz zuſammen wo eine Anzahl Wagen zur
Fahrt bereſt ſtanden. Nachdem Herr Direktor Page ſämmtliche
Herren mit den Anſtalts-Kerzten bekannk gemacht hatte, erläu-
terte er an einem großen Plane die ganze Einrichtung des Jn-
ſtituts und ermöglichte ſo eine ſchnellere Orientirung für die
Befucher, welche größtentheils zum erſten Male kamen. So-
dann würde unter Führung des Herrn Direktors und ſeiner
Aſſiſtenten eine möglichſt genane Beſichtigung der Anſtalt in
ihren einzelnen Theilen vorgenommen, wobei nicht nur die
eigentlichen Kranken, ſondern auch die Wirthſchaftsräume be-
rückſichtigt wurden. Sämmtliche Theilnehmer waren überraſcht
von dem großartigen Eindruck, welchen das Ganze macht und
der Vorſitzende des Vereinh, Herr San. Rath Dr. Hüllmaun
nah dieſer Empfindung beredten Ausdruck, als ſämmtliche Theil-
nehmer gegen Abend im Waldkater zu einer Erſriſchung ver
ſammelt waren. Er dankte dem Herrn Direktor Päetz im Na-
nen des Vereins für ſeine freundliche Einladung und den lie-

venswürdigen Einpfang, und ſprach durchaus im Sinne der
Anweſenden ſeine hohe Bewunderung der Anſtalt aus, die Herr
Direktor Pgetz zu einem Muſterhanſe gemacht hat, wie es einzig
in ſeiner Art in Deutſchland und als leuchtendes Vorbild in
der ganzen Welt daſteht. Wer wie Redner vor 13 Jahren den
Ort zum erſten Male geſeben, könne kaum begreifen, daß in den
wenigen Jahren ſo viel geſchaffen werden konnte. Jn voll-
kommener Weiſe ſei mit dem alten Principe gebrochen worden,
welches die Geiſteskranken hinter Manern und in dunkle Zellen
verwies, hier ſtehen Thüren And Fenſter offen und ſämmtliche
Hänſer und Villen heimeln jeden Menſchen an und können ſo
nicht verfehlen, auch auf die Kranken einen günſtigen Eindruck
zu machen. Alle Gäſte gingen auseinander init dem Vewußt
ſein, daß in dieſer Anſtalt nicht nur das Vollkommenſte vom

Halte, Sonnabend 21. Juni 1890.
ne

Aus der Sitzung der Strafkammer

vom 19. Juni.

Unter der Anklage der öffentlichen Beleidigung
des Volksſchullehrer-Standes, durch die Preſſe
ſteht der frühere Vergolder, jetzige Redakteur des Volksboten
für den Wahlkreis Naumburg, Weißenfels und Zeitz, Adolf
Hoffmann von hier. Dereelbe veröffentlichte in einer im
März erſchienenen Probenummer des gen. Blattes eine Notiz,
in welcher von der Rüpelhaftigkeit der Lehrer ge
ſprochen wurde, weil dieſelben den Schulkindern gegenüber über
die Sozialdemokraten in beleidigenden Ausdrücken geſprochen
hätten. trotzdem ihnen bekannt war, daß die Eltern mehrerer
Schulkinder der Sozialdemokratie anhingen. Außer der Kal.
Regierung zu Merſeburg, Abtheilung für Schulweſen, hatte der
Lehrer Berger in Weißenfels den Strafantrag wegen
Veleidigung geſtellt. Dieſe Anklageſache hatte urſprünglich mit
einer anderen wegen „Boykott-Erklärung“, deretweggn H. und
ein gewiſſer Heiniſch angeklagt waren, in Zuſammeübang ge-
ſtanden. Letztere mußte aber vertagt werden und demnach auch

die Beleidigungsklage. deWegen Majeſtätsbeleidigung war der Arbeiter
Franz H. aus Stennewitz angeklagt. Er war am 8. Fe-
bruar in einer freiſinnigen Wahl-Verſammlung zu Burg bei
Reideburg geweſen und von da in den Schmidtſchen Gaſt
hof zu St. gegangen, wo er mit dem Gutsbeſitzer M. zu
ſammentraf. Auf dem Rückwege ſprachen beide über die Wahl
verſammlung und die Erlaſſe, des Kaiſers. Wie nun der Guts-
beſitzer L. in ſeiner Stube gebört haben will, ſoll H. bei dieſem
Geſpräche beleidigende Aeußerungen gegen den Landesherrn ge-
than haben. Es erfolgte aber die Freiſprechnung des Auge-
klagten, da die qu Aeußerung nicht ſeine eigene Meinung, ſon
dern nur ein Referat über das in der Wahlverſammlung Ver-
handelte geweſen ſein kann.

Am 11. November v. Js. entſtand in dem Schloſſe Beuchlitz
ein Brand dadurch, daß die ſogen. deutſche Eſſe von dem Schorn
ſteinfegermeiſter ansgebrannt worden, während dieſelbe nur ſorg

Angeklagte W. für den Brand verantwortlich zu machen, ſondery
der Werkmeiſter, der den Bau ausgeführt hat.

Vermiſchtes.
Während des Feſtzugs des X. deutſchen Bundes

ſchießens ſollen, wie wir ſchon früher gemeldet haben, die Jn-
unngen und Gewerkſchaften ſowie die Kriegervereine in den
Straßen, die der Zug paſſirt, Spalier bilden. Am Zug ſelbſt
ſollen nur die Fahnendeputationen der Vereine theilnehmen, da
der Zug ſonſt eine zu große Ausdehnung erhalten würde. Die
Stellung von ſelbſtſtändigen Koſtümgruppen ſeitens einzelne
Vereine wird nicht beabſichtigt. Vereine u. dgl., welche ſich
noch mit Deputationen an dem Zuge, oder mit ihren Mitglie-
dern an der Spalierbildung betheiligen wollen haben ſich in
Eentralburegau, Burgſtraße 22, zu melden. Die Ausſchmückung
der Feſtſtraße wird vorausſichtlich eine überaus reiche werden
Die Mehrzahl der Schützen dürfte am 5. Juli hier eintrefſen:
u. A. ſind ſchon 4 große Extrazüge für dieſen Tag angemelde!-
Vormittogs 11 Uhr 20 Min. langen die Münchener mit der
Kapelle des Bayriſchen Leibregiments und die Tiroler und Vor
arlberger mit der Mexaner Schützenkapelle, um 12 Uhr die
Oeſterreicher, um 4 Uhr 10 Min. auf der Lehrter Bahn die
Schützen gus Hamburg-Bremen, Braunchſweig u. ſ. w., unr
6 Uhr 28 Min. auf dem Stettiner Bahnhof die pommerſchen
Schühen an. Auch aus Leipzig. Elberfeld und Frankfurt a. M.
erwartet man Extrazüge. Die Anmeldungen zur Betheiligung
am hiſtoriſchen Feſtzuge aus Anlaß des 10. deutſchen Bundes-
ſchießens ſind ſo zahlreich eingelaufen, daß die Feſtzugskommiſ-
ſion des Vereins Berliner Künſtler, welche das Arrangement
des Zuges übernommen hat, bereits in vergangener Woche die
Liſte ſchließen mußte. Jnzwiſchen iſt auch der Bau der zehn
großen Feſtwagen mächtig gefördert worden.

Lebendig begraben! Chicago bleibt nach wie vor die
Stadt der aufregendſten Vorgänge Vor Kurzem ward das
Grab eines gewiſſen Guſtav Cantor, der einem ärztlichen Atteſte
zufolge am 25. Februar am Herzſchlage geſtorben war, geöffnet,

3 dt z

ſfältig gereinigt werden durfte. Wegen dieſes Fehlers und mancher um die Beiſetzung einer anderen Leiche zu geſtatten, als bemerkt
wiſſenſchaftlichen, ſondern auch vom humanitären Standpunkte anderer Nachläſſigkeiten iſt der betreffende Handwerker entlaſſen wurde, daß Cantors Sarg umgeſtürzt war, was Anlaß zu der
aus geboten wird.

Mit dem Wunſche, daß es Herrn Direktor Paetz noch lange hier zurJahre vergönnt ſein möge, zuin Wohle der Anſtalt als deren r r
oberſter Leiter zu wirken, brachte ihm Ferr San.Rath Hüll Schloſſes im Jahre 1881 übert

Collegen herzlich ein- Zeichnungen dgligeitip r
fen en Bau an denar de tet en h ehe n e d ten dent awie man tigſatrhrt ſei beim Einblick in dieſe Anſtalt dieſe Banführer Albrecht fungirte

prächtigen Anlageit, dieſe ſchönen geſunden Häuſer, dieſe ſanbern aber nach dem Entwurfe nic
vorzüglich ansgeſtaiteten Zimmer, welche mit ihrem Bilder- und dieſelbe ab in einer Weiſe, da

mann ein Hoch, in welches ſämmtliche
ſtimmten.

Blumenſchmuck den traulichſten Wohnräumen glichen und nir

ung, daß in ſo muſtergültiger und menſchenfreundlicher

öffentlichen Leben weiter zu exiſtiren. Mit dem Ausdruck ſeiner

neben welcher ein Schorn-
Mauer an letzteren in gauz polizei-
Beim Ausbrennen der Eſſe ent-

ſtreitet deshalb jede Schuld und

worden. Es wurde aber auch der Architekt K. F. Wrede von Veſürchtung gab, daß er lebendig begraben worden ſei. Der
er den Brand durch die Sarg wurde an die Oberfläche geſchafſt, nach der Friedhofs-

W. hatte den Umbau des kapelle ierhalten die entſprechenden des Verſtorbenen geöfſnet, Zum Entſetzen derſelben ergab ſich
nigt worden ſind, auch ent jeder Beweis dafür, daß Eantor ſebendig begraben worden ſei.

aurer und Zimmermeiſter Der Unglückliche hatte augenſcheinlich eine furchtbare Anſtreng-
ter der inzwiſchen verſigrbene ung gemacht, ſich zu befreien und ſich im Sarge gänzlich umge-

Die Anlage einer Treppe konnte dreht.
ht ausgeführt werden und W. änderte

an ans die n ſeine Vn für ei randunglück vorhanden war. att deſſen aberends mehr den geitarigen Eindruck der alten Jrrenan- d e der Treppe,
kalten machten, dieſe Ruhe überall, die nicht ahnen laſſe, daß ſtein in die Höhe ging, in die
unzurechnungsfähige Menſchen hier ihr Heim haben das Alles widriger Form eingetegt,
überwältige den Beſucher und erfülle ihn mit hoher erung zündete ſich nun dieſer Balken und v

eiſe den fertigen Bau im Jahre 1882

gebracht und dort in Gegenwart einiger Anverwandten

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. Juni.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Bagſch 1 T. Emma
eranlaßte den Brand. W. hatte Elſe, Hirtengaſſe. 9. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Mertin

di revidirt und, da er eine Ab- 1 T. Hulda Gertrud Agnes, Raffinerieſtraße 7e. Demfür die armen Meuſchen geſorgt werde, welche hier in Wahrheit weichung von ſeiner Anordnung nicht vermuthete, auch nicht die Tiſch ermeiſter Wilhelm Grothe 1 Tochter Anna Gertrud
eine Heimſtätte finden, nachdem ſie unfähig geworden ſind, im unvorſchriftsmäßige Einfügung des Balkens bemerkt. Er be- Jacobſtraße 2. Dem Nähmaſchinenhändler Friedrich Rumpf

Verantwortlichkeit. Die als S. Karl Alexander, große Ulrichſtraße 52. Dem Stuckateur
größten Bewunderung forderte Redner auf, ein zweites Hoch Sachverſtändige vernommenen Herren Bauratd Kilburger ſ Paul Reiwand 1 Tochter Friederike Wilrelmine Agnesu l es rae „roßedem Herrn Direktor der Anſtalt und ſeinen treuen Mitarbeitern und Maurermeiſier Steinhauf ſtimmen dem zu. So wie die Klausſtraße 25. Dem Handarbeiter Ferdinand Hſlerloh 1 T.
zu bringen.

Nachdem Herr Dr. Paetz in liebenswürdigſter Weiſe ge- aber nicht entſianden, wenn ſie ſ
dankt und ſeine Freunde darüber ausgeſprochen hatte, daß es ihm1 e bahn du. ausgeführt wäre.vergönnt geweſen ſei, einem Kreiſe von Sachverſtändigen die aber ded n e Werkmeiſter,

Treppe angelegt war, war ſie feuergefährlich: der Brand wäre Beriha Anna Emmag, Thorſtraße 22. Dem Fleiſcher Heinrich
elbſt nach der abgeänderten Au- De 1 Tochter Margarethe Gertrund, Gommerggſſe 9,

Die Verantwortlichkeit trifft em Reſtaurateur Hugo Pätzold 1 Sohn Bernhard Eruſt
der die Vorſchriften Benno, Charlottenſtraße 17a. Dem Kaufmann Paul Koch

von S eingeführten Neuerungen zu demonſtriven, mußte leider kennen mußte. Beide Gutachter bekundeten überdies, daß W. I Sohn Guſtav Julius Arthur, Königſtraße 24. Dem
r r 9 s Uhr die Abreiſe feſtgeſetzt war. den Fehler bei der Reviſion nicht ſehen konnte. Der Gerichtshof Lehrer Friedrich Thurm 1 T. Anna Gertrud Leſſingſtraße 37.

enn guch die regueriſche Witterung nicht geſtattet hatte, die erkannte, daß das Verfahren wegen Verjährung einzuſtellen ſei. Dem Bahnarbeiter Karl Junge 1 T. Anna Frieda Martha,
ſchöne Gegend mit ihren herrlichen Anlagen zu genießen, wird 7, Abſatz 4 ddennoch der Tag für alle Betheiligten eine ſchöne Erinnerung h im ſezBuches verjährt die Straf Steinweg 28.

öchſtbetrage mit einer längeren Geſtorben: Der Kaufmann Oskar Körding 25 J., Klinik.
bleiben. als dreimonatlichen Gefängnißrafe bedroht ſind, in 5 Jahren, Des Drechslers Emil Kindel S. Franz Emil Richard 3 M.
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vornehme Erſcheinung und geiſtige Ueberlegenheit eingeflößt hatte, und ſie wurden
ihr etwas unbequem durch die vielen, naiv neugierigen Fragen, welche ſie an ſie
über Ludwig und ihr Verhältniß zu ihm ſtellten.

Jm ganzen aber war Elione doch verföhnt und gewonnen. „Nimm meinen
Segen“, ſagte ſie zu Ludwig, „Albertine iſt doch wohl ein grundgnuter Kerl, und
Du kannſt mit ihr machen, was Du willſt.“

Diesmal aber war Ludwig ernſt und gedrückt. Die Begegnung zwiſchen den
beiden Mädchen, die er ſelbſt veranlaßt hatte, ſchien ihm zum Schluſſe peinlich.

„Man muß eben ſeine Ziele ſchließlich tiefer ſtecken, obgleich Einem nicht immer
wohl dabei iſt. Aber ſoll man gleich die Flinte ins Korn werfen, weil, um ein
mal poetiſch zu werden, „nicht alle Blüthenträume reiften Auch Du wirſt noch
mit Deinen Zielen herabgehen, Lieschen. Albertine hat es unbewußt gethan,
deun ein Marlitt'ſcher Romanheld bin ich nicht deſſen bin ich ſicher, obgleich ich
die Romane der Marlitt nicht geleſen habe.“

7.

„Eine Dame wünſcht den Herrn Doktor zu ſprechen“, meldete Rocourek,
Theodor ſprang aufgeregt empor.

„Führen Sie ſie gleich herein.“
„Sie wartet bei Herrn Doktor Silber.“
Es kam öfter vor, daß Damen erſchienen. Dennoch mußte Theodor ſeine

ganze Willenskraft aufbieten, um ſich zu beherrſchen, um ſeine gewohnte, unbe
wegliche-Miene anzunehmen.

Doktor Silber riß mit einem Bückling die Thür auf. Die Dame, welche in
Theodor's Arbeitskabinet trat, war Elione Aſteria.

Sie grüßte mit ihrer gewohnten Anmuth und freundlichen Unbefangenheit und
blickte neugierig in dem kleinen Raume umher, deſſen kahle, ſchmuckloſe Wände,deſſen einfaches und ſpärliches Meublement, ein Sarg ein ſchwarzer Leder

divan, einige Akten und Bücherrepoſitorien, die einzige Beſtinnnung deſſelben ver
riethen: nüchterne Arbeit.

Silber hatte die Thür von Außen geſchloſſen; ſie waren allein.
„Es ſieht erſchreckend ernſthaft bei Jhnen aus, mein Freund“, ſagte ſie, „ich

begreife jetzt, warum Sie wünſchten, daß ich zu Jhnen kommen ſolle.“
Er hatte beinahe die See verloren. Jn einer überſtrömenden Regung von

Dankbarkeit hatte er, zum erſten Male, ihre Hand geküßt, den dunklen, pelzbefetzten
Handſchuh, und der bethörende, ſüße Parfüm drang ſchon wieder zu ihm empor.
Was ihn jedoch mehr als dieſer Duft verwirrte, das war ihre heitere Unbefangen
heit. Hatten ſie nicht eine peinlich aufregende Szene gehabt, ſtand es nicht zwiſchen
den Zeilen ſeines Briefes zu leſen, daß es ein Abſchied für immer ſein mußte
Aber alle dieſe Kämpfe und Konflikte ſchienen ſie nicht zu berühren, ſie ſchwebte
ſanft lächelnd darüber hin. Unaufgeſordert hatte ſie auf dem Divan Platz ge-
nommen; ihr ſchwarzes Brokatkleid rauſchte und von Neuem ſtieg der ſüße Duft
daraus empor, um ſeine Sinne zu berücken. Er hatte ihr gegenüber auf einem
Seſſel Platz genommen.

„Was iſt Jhnen, Herr Doktor? Jch finde Sie heute verändert.“
„Jch bin überwältigt durch Jhre Güte. War ich nicht ungezogen, ja brutal?

Und Sie erhören dennoch meine allzukühne Bitte!“
„Jch bin nicht kleinlich, trage nichts nach, und ich glaube die Regungen Jhrer

Seele zu verſtehen. Tout comprendre, e'est tout pardonner!“

von anderen Vergehen in 3 Jahren.) Außerdem war nicht der Unterberg 10. Des Schleifers Hugo Häger S. Otto Rudolf
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Erzählungen und Späßen, daß er auch in die heiterſte Stimmung gerieth. Da-
gegen that Ernſt alles Mögliche, um unbewußt ſeinen Schwager in spe
abzuſtoßen. Er blieb ſtolz, zurückhaltend, unfreundlich, denn er hatte nie vergeſſen,
daß Ludwig ihm zweimal die Thür gewieſen hatte, und heute nahm er trotzig ſeinen
bevorzugten Pla6 neben Elione ein. Ernſt hatte ſich ſehr verändert, ſeit er ihr
damals ſchen und zögernd folgte, als ſie ihn von der Treppe in ihr Zimmer rief.
Felix wieder that nach ſeiner Gewohnheit in Muſiziren des Guten zu viel, denn
Ludwig war gar nicht muſikaliſch. Aber Felix pflegte ſich um die Wünſche und
Dispoſitionen ſeines Anditorinms nicht zu kümmern, und heute ſpielte er mehrere
der am ſchwerſten zugängkichen, ſpäteren Sonaten von Beethoven, ohne Pauſe, und
mit dem ganzen Aufgebot ſeines jugendlich-fenrigen Temperamenies. Elione mußte
ihm endlich Einhalt gebieten, da Ludwig ſehr beunruhigte Blicke nach dem Flügel
warf. Zum Schluß verdarb auch Reſeda, die ebenſo naiv ungeſchickt ſein konnte
wie Felix, die Sache. Sie hatte eyklärt, ihr Papa könne ohne ſie nicht leben
als Ludwig nun von ihrem zukünftigen Gatten ſprach, gab ſie zuerſt die übliche
Mädchenantwort: „Jch werde nicht heirathen!“ Von Ludwig bedrängt, machte
ſie endlich das Zugeſtändniß: „Jch nehme dann eben den Papa zu mir, er kann
ſich wirklich ohne mich nicht behelfen

„Sie iſt ein liebes Mädel,“ ſagte Ludwig nachträglich, „aber den Vater ſammt
dem „Jdealiſten“ kann ich mir nicht erheirathen.“

Elione ſtand, obgleich recht betrübt, vorläufig von dem Plane ab, denn nach
dem ſie Reſeda unter vier Augen einige Andeutungen gemacht hatte, blieb das gute
Ding dabei: „Ja, den Papa müßte ich mitnehmen. Warum auch nicht, er hat ja
ſeine Penſion und fällt niemand zur Laſt. Die Brüder ſind jung, können ſich eher
behelfen, auch würde ſie Fran Obermeier wohl in Obhut nehmen.“ Sie dachte
nicht an ſich, nicht an ihr Eheglück, ſondern nur an die Jhren, und Elione ſah
ein, daß die Konſlikte, welche Ludwig fürchtete, kaum ausbleiben würden.

Und eines Tages kam auch Ludwig mit der großen Nenigkeit:
„Jch habe eine Braut!“
„Wer, wer iſt es?“ rief Elione, athemlos vor Spannung.
„Albertine Mehler.“
„Die dumme, kleine Tini aber Ludwig, Du ſcherzeſt!“
„Nicht im mindeſten! Klein iſt ſie lange nicht mehr, ſie iſt viel größer als

Du und nun, ſehr klug iſt ſie nicht, aber das thut nichts.“
Elione fonnte ſich von ihrem Schrecken gar nicht erholen.
Der Vater der genannten jungen Dame, Herr Albert Mehler, war ein

u des Hofraths von Pauer und Verwaltungsrath der Bernsdorfer Fabrik.
urch ſeine Vermittelung hatte Ludwig ſeiner Zeit ſeine Anſtellung erhalten. Der

wohlhabende Mann beſaß eine einzige Tochter, welche mit der größten Sorgfalt
erzögen wurde. Obgleich Herr Mehler ebenſo in ſeinen Geſchäften aufging, wie
ſein Freund Panuer, und eine ziemlich einfache Fran hatte, ſo ging der Ehrgeiz
des Ehepagares doch darauf hinans, ihrem Löchterchen eine höhere Ausbildung zu
geben. Die kleine Albertine jedoch, ein hübſches, gutgeartetes, von Geſundheit
ſtrotzendes Kind, ſetzte dieſen Beſtrebungen einen paſſiven, aber unüberwindlichen
Widerſtand entgegen. Man hielt ihr eine Gonvernante und ein halbes Dutzend
Profeſſoren, ſie nahm ihre Stunden, aber ſie erlernte nichts. Sie hatte es zum
ünſäglichen Kummer ihrer Eltern nie dahin gebracht, irgend ein Stückchen am Klavier
zu ſpielen, ohne ſtecken zu bleiben, und ebenſowenig konnte ſie einen Satz in kor-
rektem Franzöſiſch ansſprechen. Haarſtränbendes leiſtete ſie in der engliſchen Aus-
ſprache, und die ngiven Kombingtionen, die ſie in der Geographie und Geſchichet

e



1 M., kl. Ulrichſtraße 29. Der Schneidermeiſter Karl Schulze
69 J., Klinik. Der Schulvorſteher Dr. phil, Paul Schneider
88 J., Königſtraße 37.

Meldung vom 18. Juni.
n Der Schmied Karl Guſtav Hermann Groß-

mann, Brunoswarte 12 und Johanne Friederike Wilhelmine
Anna Chriſtel, Mauergaſſe 3. Der Handelsmaun e rie
Wilhelm Schubert und Auguſte Bertha Melcher, Giebichenſtein.

Ebeſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Friedrich Wil
Helm Hingſt, kleiner Schlamm 11 und Friederike Voigt.
Ranniſcheſtraße 14. Der Kellner Karl Hermann Wiegand,
vor dem Steinthor 10 und Marie Henriette Emma Desbner,
Langeſtraße 23. Der Kaufmann Reinhold Otto Daniel,
e epſtraße 29 und Marie Agatha Stoll, Krukenberg-

raße 11.
Geboren: Dem Handarbeiter Otto Müller 1 Tochter Anna

Dlara, Pulverweiden 1. Dem Kaufmann Hugo Große 1 S.
Karl Albert Otto, Leipzigerſtraße 52. Dem Eiſenhobler Karl
Kütſcher 1 T. Elsbeth Gertrud Melanie, Hackebornſtraße 17.

Dem Büreau Gehilfen Adolf Keller 1 S. Adolf, Hanfſack 1.
Dem Schuhmacher Franz Mennicke 1 Tochter Margarethe

Elſe, vor dem Steinthor 1. Dem Schmied Franz Hotſch 1T.
Liberte Helene Anng, Böllbergerweg 26. Dem Handarbeiter
Guſtav Stutzinger 1 Tochter Auguſte Eliſe, Harz 29. Dem
Steinſetzer Wilhelm Krähnert 1 Sohn Wilhelm Ernſt Adolf,
Vangeſtraße 30. Dem Tiſchler Hermann 1 T.
Margarethe, Wilhelmſtraße 12. Dem Former Karl Göbel

ohn Robert Heinrich Theodor, Krukenbergſtraße 11.
Dem Küſter Paul Brüggemann 1 Sohn Paul, Domggſſe 516.

Dem Handarbeiter Robert Pollmann 1 Sohn Ernſt Paul,
re 40, Dem Feldwebel Wilhelm Ziller 1 Sohnrich Wilhelm, Rathbansgaſſe 10. 1 unehel. Sohn. 1
unehel. T.

Geſtorben: Des Landwirths Wilhelm Wenzel Ehefrau
Bertha geborene Hellwig 47 Jede Diakoniſſenhaus. Des
Schloſſers Robert Döbel Tochter Emilie Luiſe Minna 2 M.,
Georgſtraße 50. Der Bürgermeiſter Robert Sommer 61 J.,

elene
darie

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntag n. Trinitatis, den 22. Juni, predigen:

v 1 Uhrhr Ver
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anſtellte, genoſſen eines gewiſſen Rufes.

nicht übel, wenn man auf ihre Koſten lachte.
Sie nannte ſich ſelbſt immer Tini, obgleich ihre Eltern wünſchten, daß ſie im

Salon Albertine heiße.
Und dieſes Mädchen, welches Elione erſt vor ein bis zwei Jahren noch in

kurzen Kleidern geſehen hatte, als einen hochaufgeſchoſſenen und recht einfältigen
Backfiſch, dieſe dumme Tini wollte Ludwig jetzt heirathen!

„Jch will Dir ſagen, was ſie Alles nicht hat“, ſagte er, „vielleicht verſtehſt
Du mich dann einigermaßen. Sie hat kein unbeſtimmtes Sehnen und keine höheren

Ziele! Keinerlei herrſchende g. weder für Tanz
für Muſik noch für Theater, höch

mediſant, nicht eingebildet, nicht vergnügungsſüchtig.“
„Ja, mein lieber Ludwig, ſie iſt eben für alle dieſe Fehler zu einfältig.

Wie ſollte ſie es fertig bringen, ſich zu mokiren oder zu mediſiren; es fällt ihr nichts
Sie liebt Theater und Muſik nicht leidenſchaftlich, weil ſie nichts davon verein.

ſteht, u. ſ. w.“
„Gleichviel, ich kann in den jungfräulichen Boden dieſer Seele die einfachen

Freilich fehlt ihr Alles, was Du haſt, aber ſieTugenden pflanzen, die ich ſuche.
hat das, was Dir in meinen Augen fehlt.“

Er erzählte, wie die ganz vernachläſſigte Bekanntſchaft ſich erneuert hatte.
Er beſuchte einmal Herrn Mehler wegen des mechaniſchen Webſtuhls, und dieſer

Albertine war ſehr groß und hübſch ge
worden. Sie hatte Haltung, ſchwieg wo ſie nichts zu ſagen wußte, und ſchaute

Der unvermuthete Schneefall, der bald
auf dieſen Beſuch folgte, brachte eine Schlittenpartie nach Bernsdorf zu Stande,
wo Ludwig die Honneurs machte und die Familie Mehler bewitthete, denn der
techniſche Direktor war ſchon wieder einmal aus Geſundheitsrückſichten beurlaubt

Dann war Ludwig zur Revanche bei Mehler zu Tiſch geladen ge
weſen, es gab vorzügliche Küche, und Tini machte mit Eifer die Hausfrau, und
ſchließlich hatte ihr Ludwig am Technikerkränzchen, wo ſie ſehr ſchön ausſah, den

brachte ihn zu ſeiner Frau und Totchter.

immer gleich freundlich-zufrieden drein.

und verreiſt.

Hof gemacht. Die Sache war im beſten Gange.
Bei dieſen verſchieden Anläſſen hatte Ladwig Gelegenheit gehabt, die Abweſen

Sie war ein angenehmes,
harmloſes, durch und durch gutgeartetes Geſchöpf. Bei einer vertraulichen Unter
redung, die Ludwig mit Herrn Mehler gehabt, hatte ihm dieſer verſichert, ſeine
Werbung würde gut aufgenommen werden. Nur hatten die beiden Damen einige
Bedenken wegen Ludwigs's kürzlich zurückgegangener Verlobung.

„Und dieſe Bedenken könnteſt Du am beſten beſeitigen, Du ſelbſt!“ ſchloß er.
„Das heißt, ich ſoll gleichſam für Dich auf die Brautwerbung gehen. Meinet

heit aller möglichen Fehler bei Albertine zu bemerken.

wegen! Jch thäte es mit Wonne, wenn es Reſeda wäre.
möglich, mich für Dein Heirathsprojekt zu erwärmen, lieber Freund. Du haſt
ja doch gar keine tiefere Neigung für das Mädchen.“

„Eine tiefe Neigung! Nein! Aber es iſt nicht an Dir, mir das vorzuwerfen.
Du weißt noch zu gut, wer meine tiefe Neigung beſeſſen hat.“

e. „Du biſt alſo feſt entſchloſſen ſagte ſie endlich.
„Jch bin es. Erinnerſt Du Dich meiner Antwort, als Du mich einmal nach
Elione verſtummte.

meinem Lebensziel fragteſt?“

Albertz. Academiſcher Gottesdienſt: Vorm S. Uhr
Prof. D. Hering. Zu Neumarkt: Vormiltags 8 Uhr Paſtor
D. Hoffmann. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Kloſe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt, z ordan. Zu Glanucha:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt, Hilſspred. Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe:
Vorm. 9 Uhr Beichte und Communion, Hilfsprediger Graßhoff.
Mittwoch den 25. Juni Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier, Paſtor Knuth. Freitag d. 27. Juni Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde, Derſelbe.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, Vor
mittags 8*. Uhr.
ß roſtyt Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-

den zachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vorktrag.

Giebichenſtein W 8 Uhr Paſtor Leſſing. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meltzer. achm. 2 Uhr Sonntagsſchule,
Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Paſtor Meltzer.)

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vorm. 11 Uhr Kinderlehre, Derſelbe.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 17. Juni: Glaſer, von

Rotbenburg nach Alsleben, Bruchſteine. Vönicke, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Frahnert u. Genoſſen, von Weißenfels
nach Cönnern, Flöße. Zabel Nr. I., von Trotha nach Calbe,
leer. Kuhne, desgl. nach Berlin, Thon 18. Jnni: Speer,
von Wettin desgl., Bruchſteine. Ehling, von Schiepzig nach
Schollwin, Thon. Thiele, von Halle nach Hamburg, Zucker.
Wille Nr. III., desgl. nach Calbe, leer.

Bergwärts. 17. Juni:. Zabel Nr. I., von Calbe nach
Trotha, leer. Thiering, von Oderberg nach Halle, Gruben-
ſchalen. Werk, von Magdeburg nach Wettin, leer. Zickermann,
desgl. Köhler, von Cönnern nach Dobis, desgl. Wille Nr. III
von Calbe nach Halle, desgl. Wehlmann, von Hamburg desgl.
Güter. 138. Juni: Korn Nr. II., von Calbe desgl. leer.
Ruſch, von Stettin desgl. Bretter. Müller, von Magdeburg

Thalwärts. 17. Zopi. Schleppdampfer Capt.
Korn, von Halle nach Calbe, leer. Höppner, von Alsleben nach
Nienburg, desgl. Schütze, von Mucrena nach Bernburg,
Mauerſteine. Schaade, von Halle nach Hamburg, Zucker.
Enke, von Schiepzig nach Stettin, Thon. r desgl.
Schleppdampfer Capt. Zabel, von Trotha nach Calbe, leer.
Rohkohl, von Alsleben nach Plötzkau, desgl. Minge, von
Mucrena nach Hamburg, Zucker. 18. Juni: Benicke, von
Halle desgl. Ehling, von Schiepzig nach Schollwin, Thon.Speer, von Wettin nach Berlin, Bruchſteine. Radeſpiel, von
Mucrena nach Meißen, Gypsſteine. Schleppdampfer Capt.
Wille, von Halle nach Calbe, leer.Bergwärts. 17. Juni: Schleppdampfer Capt. Wille,
von Calbe nach Halle, leer. Wehlmann, von Hamburg desgl.
Güter. Weiland, von Spandau nach Cönnern, Rundholz.
18. Jnni: Schleppdampfer Capt. Korn, von Calbe nach Halle,
leer e von Stettin desgl. Bretter. Wiebach, von Pots-
d W Cönnern, leer. Müller, von Magdeburg nach
dalle, leer.

Calbe. Thalwärts. 17. Juni: Schulz, von Salzmünde
nach Berlin, Thon. Lorenz, von Gröna nach Boitzenburg,
Steine, Seeger, von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine.
Holick, desgl. Hauſchild, von Cönnern nach Arneburg, Steine.
Richter, von Gröna da Calbe, Steine. Schlieter, desgl. nach
Schönebeck, desgl. Heiſe, von Bernburg nach Stettin, Soda.
Höppuer, desg!. nach Hamburg, Zucker. Sprung, von Alsleben
nach Stettin, Gypsſteine. Schütze, von Bernburg nach Auſſig,

1388. Juni: Kettenſchiff J. von Bernburg nach BVarby,
esgl.
Bergwärts. 17. Juni: Weſchke, von Magdeburg nach

Nienburg, leer. Meye, von Potsdam nach Wettin, desgl.
Kuſch, von Stettin nach Halle, Bretter. Höppner, von Magde-
burg nach Nienburg, leer. Witſchke, von Coswig nach Calbe,
desgl. 18. Juni: Seeger, von Spandau nach Trotha, Lang-
holz. Becker, Ableichter, von Königſtein nach Alsleben, Bretter.
Knopf, Ableichter, von Barby desgl. Zimmermann, von Oderberg

So lange Albertine noch ein Backfiſchchen
war, hatte ſich Ludwig ſehr oft damit ergötzt, ihre höhere Bilduug auf die Probe
zu ſtellen. Sie machte auch ſo hübſche runde Augen zu Allem und nahm es

tens für die Romane der Marlitt, was mich
nicht weiter genirt, ſie iſt nicht kokett, nicht ſtreitſüchtig, nicht empfindlich, nicht

nach n T Naumann, von Berlin nach Wettin,
leer. Flederich, von Oderberg nach Trotha, Langholz.

„Ja, zwei Ziele.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juni.

Eine flache Depreſſion liegt über Süd Schweden und den
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, während das Maximum im Süd-
weſten ſich wenig verändert hat. Bei ſchwacher ſüdlicher bis
weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Central-Europa
kühl, trübe und vielfach regneriſch. Jn Norddeutſchland fanden
ſtellenweiſe Gewitter ſtatt, auch Wien hatte Gewitter. Memel
meldet 20 mm Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten

h r r re i War„Meme Pari Karlsruhe 17, München
Breslau 13, Berlin 14.

Magdeburger Börfe vom 19. Juni 1890,

Reichs Anleihe eMagdeburger n e 98,75 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen Viv v. St.

1888 J 1889
Diagdeburger Ullgem. Berſich.GeſellſchaftsAct. p. St

à 500 M. vollge zahlt 30do. e „Actien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 226 203do agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600
d. mit 30 Einzahlung 26 256do. en s änite p. St. 1 1600

M. mit 20* Cin zahlung 17do Rück Verſich.- Actien ver St. i ä06

M, vollgezahlt 46 46Div. in1888 1889
Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 SCaroline, r Bergwerts-Actſen 65 6Chemiſche Fabrik Buckau-Kctien e 9 13,26 BDeſſauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6 S
„Kette'“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien x 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 4 b 88,60Magdeburger c Gas Actien bdo. Bankverein-Auntheile bdo Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12do. Bergwerke-Actien 4 12 13do. 73 Stamm-Priorit.Act. 6 13 13

do. Privatbank-Actien 4 5do. Straßenbahn-Actien e 10 10do. Theater Actienn S 3*, I 3Marie conſolidirte BergwerksActien 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien e 0 o 00Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 1Magdeburger Zuckerrafſinerie-StammActien 4 8 2
do do. StammPor.
Tages-Kalender für Sonnabend 21. Juni:

Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach
mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude w. CoursNot)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVerein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sigwuig etkegeiſcher Hof. Polh
techniſche Geſellſch. Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe“. Liter.Verein „Minerva“ Sitzung 29 Uhr Abds.
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni-

ung: Toſammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.
er. v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stad

Berlin“. Jahn'ſcher Turuv. Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthal'. Ruderclub „„Neptun,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher RuderVerein: Sonn
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“
Ruderelub „Nelſon“' Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“.
Aich- u. Waageamt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr
Nachm. Botaniſcher Garten 8--12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeſts
anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6
Sei che Mädchen-Herberge Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

119

„Ja, ich erinnere mich; Du hatteſt zwei Ziele.“
Das eine iſt mir unerreichbar geworden; dafür will ich das

zweite um ſo ſicherer erreichen. Ich will Direktor der Berusdorfer Fabrik werden
Unſer Direktor gehtim Sommer regelmäßig aus Geſundheitsrückſichten ins Gebirge und
im Winter nach dem Süden. Das kann nicht mehr ſo lange dauern. Man wird
ihn penſioniren. Und wenn ich Mehler's Schwiegerſohn bin, ſo“

„Erreichſt Du zweifelos Dein
„So iſt es. Endlich iſt Albertine, als einziges Kind, eine reiche Erbin. Und

Ziel.“

das iſt auch nicht zu verachten wegen der Kinder. Jch will Familienvater werden.

noch für Putz, weder gar nicht mehr.“

werde.“

Für das ungebundene Garcçonleben habe ich gar keine Neigung, und die Klubs
und Vereine, die mich als Student ſo viel Zeit und Geld koſteten, intereſſiren mich

„Jch könnte das nachempfinden mit Dir. Aber im Grunde iſt Deine Heirath
doch eine Spekulationsheirath. Und darum ſträube ich mich dagegen!“

„Jch hätte Dich ohne
geheirathet. Da es nicht ſein ſollte, mache mir nun keine weiteren Vorwürfe.
Du biſt doch wohl überzeugt, daß ich Tini treu ſein und ſie liebevoll behandeln

rotekt in und Reſeda ohne Geld und ohne Protektion

„Ja, das bin ich.“
„Nun denn!“

heute jedo

ungemein leicht.

gelöſt worden.

Aber es iſt mir un

fleißig.

Nachdem Ludwig vorher eine r getroffen hatte, begab ſich Elione,
nicht als „Aſteria“, ſondern als

trauten Miſſion zu Frau und Fräulein Mehler.
Albertine war wirklich ſehr hübſch geworden. Eine große, faſt zu große,

üppige junoniſche Geſtalt, weißer, blühender Teint, ein angenehmes, ruhiges Ge
ſicht von reichem, aſchblondem Haar umrahmt, blaue, runde, weit offene Augen,
welche immer verwundert ſchienen. Die Mama hatte einen ganz ähnlichen Typus,
nur war ſie ſchon gar zu ſehr in die Breite gegangen.

Die beiden harmloſen Geſchöpfe kamen ihr mit der denkbar größten
Unbefangenheit und Vertrauensſeligkeit entgegen. Es war rührend zu ſehen,
wie dieſe beiden weiblichen Koloſſe, ihre geiſtige Ueberlegenheit unbewußt fühlend,
mit kindlich gläubiger Miene an ihren Lippen hingen.
löbniß ſei ohne jeden Groll, ohne jede Täuſchung, in freundlicher Uebereinſtimmung

Sie würde ſich von Herzen über Ludwig's Glück freuen. Die
beiden Damen waren in wenigen Minnten überzeugt und gewonnen.

Mama verſtieg ſich zu der Behauptung, derlei käme ja vor, beſonders bei
einer Jugendliebe. Albertine aber fand es doch ſehr ſonderbar. Nicht über Lud
wig wunderte ſie ſich, ſondern über die Sprecherin.

„Wie haben Sie denn das thun können?“ fragte ſie naiv.
„Mir gefiel ein Anderer beſſer“, lachte Elione.
„Herrjeh!“ machte Albertine und riß ihre blauen Augen auf.
Jhr gefiel Ludwig ſehr gut.

„geſcheidt“, ſehr „unterhaltend“ und, wie ſie verſicherte, ein ausgezeichneter Charakter.
Jn Bernsdorf ſei es wohl ein „bisl fad“, auch wohl die Luft recht rußig. Aber
endlich, was lag daran? Man fuhr öfter nach Wien und zu Hauſe ſcheuerte man

liſabeth Pauer, in der ihr anver

Elione fand ihre Miſſion

lione erzählte, das Ver

Er war doch ſehr „ſtattlich“, war ſehr

Endlich offerirten die Damen ihrem Gaſte feines türkiſches Konfekt, das ſie
nach einem wirklich aus dem
echten Cypernwein, den ein Geſchäftsfreund aus dem Orient mitgebracht hatte.
Bei dieſem kleinen Jmbiß verloren die Damen die Scheu, welche ihnen

arem ſtammenden Rezept ſelbſt bereiteten und

lionens
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Zweite Beilage zu e
Halle, Sonnabend 21. Juni 1890.

32 142 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Annoncen c de Halliſche Zeitung de „Haliiſche Inſeratenblatt die weiteſte
Verbreitung.

Deutsches Vabriirat?
e MBavaria-Brin.

Flüſſige Broncen
in Gläſern à 25 u. 50 Mit dieſen
flüſſigen Vroncen, das vollendetſte
Fabrikat, kann man alle n en ertSegen ſtande aus Gyps, Stahl
c. e. ſchön und dauerhaft
Die Broncen ſind von hohem Glanz,
haften vorzüglich und färben nicht
ab. Nur allein zu haben in der
Adler-Drogerie v. A. Steinbach,Königſtraße 16 und bei Felix sioli,
Giebichenſtein. [13781

GroßeHarzer Kümmelkäſe
fein u. pikant im Geſchmack 90 Stück3 30 incl. u. franco, bei arhberen
Poſten billiger 2271Ohristoph Lutze u

Stiege im Harz.

Getreicde Mähemaschine
und Gras Mähemaschine

Schleifsteins mit Gestell für Mähemaschinen-Messer, Schleppharken
in allen Breiten, Heurechen eto,

empfehlen zu ermässigten Preisen

F. Co. Halle (Saale).

Mähemaschinen S
für Klee und Getreid e.Eigene Construotion

n Teutoraia“,e einfachstes, dauerhaftestes System, nach dem Urtheile u hundert

S Iandwirthsehaftlieher Autoritäten die beste, solideste Maschine am
Markte.

mit selbst-
ihätigem

(Zahblreiche Referenzen zu Diensten.)

I Neueste Klee-Park Rasenmäher,

(12288

Fürſtl. Reuß

Geraer Zeitung
Tageblatt und Anzeiger

Amtsblatt für den Stadtrat zu Gera
verbunden mit dem

Jlluſtrirten Unterhaltungsblatt als Gratis-Sonntagsbeilage
und dem täglich an den Ecken und Plakatſäulen erſcheinenden Plakat-
Anzeiger wird täglich außer Sonn- und n s abends r
Abonnementspreis: vierteljährl. durch die Poſt bezogen 2.4, monatl. 70

Hinſichtlich ihrer großen Verbreitung in allen Schichten der Be
völkerung wirkſamſtesgnſertions- -Organ. S

Für den Wohllöbl. Stadtrat zu Gera iſt vie „Gerger Zeitung
das einzige amtliche Publikations-Organ in Gera.

Der Jnſertionspreis beträgt 18 die Petitzeile oder deren Raum,
im Reklametheil 60 9 S Bei Wiederholung entſprechenden Rabatt.

Probenummern jederzeit gratis und franko.

Wer eine größere politiſche und dabei billige g. leſen will, beſtelle die in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße 27 täglich außer Montags in
großem Formgte mit vielen Beilagen erſcheinende

A. Eisleber Zeitung.
ca. 6000. gang.Jn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die hervor-

Lagendſten Fragen auf dem Gebiete der Politik, der Volkswirthſchaft, des
Handels und Gewerbeweſens in der „Eisleber Zeitung beſprochen. Ferner
enthält dieſelbe Hofnachrichten, Nachrichten aus dem Jn- und Auslande,Berichte über Reichstags- und Landtags-Verhandlungen, über die Sitzungen
des Schwurgerichts zu Halle, der Strafkammer und des Schöffengerichts zu
Eisleben, ſowie Mittheilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete des
öffentlichen Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Localen und Pro
vinziellen Theile zugewandt und erhalten alle Vorgänge in unſerer Provinz
durch zahlreiche Original -Correſpondenzen gewiſſenhafte Berückſichtigung.
Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reichhaltigen,
ſhaunnenden und belehrenden Unterhaltungsſtoff.
Zeitung das Hervorragendſte auf dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und
Literatur, Jnduſtrie u. Eiſenbahnen. Muſik, Poſtaliſches, Gemeinnütziges,
Gerichtliches, Landwirthſchaftliches, Repertoire der Stadttheater in Halle
und Leipzig ſowie der Königl. Schauſpiele in Berlin uſw. uſw.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung“ auf tele-
graphiſchein Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinnliſten der
Königl. Preußiſchen Klaſſen- Lotterie werden in i Beilagen bei-
v egt. Ausführliche Courſe der Berliner BVörſe, Courſe der Leipzigerörſe, Zucker-, Kaffee-, Getreideberichteuſw. der Haupthandelsplätze, ſowie
die Berichte der Halle ſchen Getreide und Produetenbörſe werden in der
„Eisleber Zeitung“ veröffentlicht.

Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung' Sonutags diewegen ihres ehe Unterhaltungsſtoffes ſtets mit großer Spannung
erwartete 8 Seiten ſtarke Beilage „Sonntagsgaſt.In ihrem Anzeigentheile bringt die Eisleber Zeitung die allgemeinintereſſirenden amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den

Mansfelder See- und Gebirgskreis. Oncerfurter u. Sangerhänuſfer Kreis,Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzverſteigerungen,
Submiſionen uſw. uſw.

Anzeigen haben r der großen Verbreitung der „Eisleber Zeitung“
anerkannt guten ErfolBeſtellungen auf Sie, „Eisleber 5 werden von allen Poſtanſtalten

und Landbriefträgern, ſowie unſeren 2 2 k. 25 7 für dasZeitungboten zum Preiſe von Vierteljahr
entgegengenommen.

Expedition der „Eisſdber Zeitung
in Eisleben, Nr. 27.

Jeder deutſche Bauer,
welcher ſich für die freimüthige Entwickelung des bäuerlichen Grundbe-

t ſitzes und für die Erſtrebung gleicher Rechte des Bauern mit dem
Stadtbewohner intereſſirt, der ein Freund iſt eines per Volks
und Familienblattes, welches über alle Gebiete aus Politik und Leben
unterrichtet, reichhaltige, land wirthſchaftliche Mittheilungen und Rath-
ſchläge bringt, kurzum in allen Lebenslagen ein treuer echter Haus
freund des deutſchen Banernhanuſes iſt und für alle Familienglieder
etwas bietet, der händige irgend einem Briefträger oder einer Poſt-
anſtalt 50 Pf. aus und beſtelle ſich auf ein Vierteljahr die in Erfurt
ſeit ſieben Jahren wöchentlich 8 Seiten ſtark erſcheinende

Deutſche Bauernzeitung.
Zur Vertretung der Intereſſen des mittleren und kleinen Grundbeſitzes.

Das geringe Geld wird reichen Segen in's Haus bringen.

Verlag der deutſchen Bauernzeitung
in Erfurt.

S

Nuch bringt die „Eisleber 0

l TTCWEIM ff ſſſ:

we

aelsan ſ.II M J o
in er Entſtehung verhüten iſt richtiger als dieſelbe durch
große Doſen Antipyrin 2c. zu vertreiben. Apotheker

P. FPetzold's Nervenplätzehen“ Cinchonag- Tabletten ſindnach wie vor als wirkſamſtes Mittel bei Bekämpfung dieſes Uebels aner
kannt. Keine ſchädliche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. S

chen 1 Mark in den Apotheken. [93

Migräne

Saat planen
Eine große Partie Saatplänen jeder Größe u. Qnal. oſſerirt u ſehr

bill. Preiſen ebenſo Drellſäcke ſehr preiswerthb. Leipzigerstr. Herm. Kramer, Ob. oper

53. 53.Halle, Sonnabend, den 21. Juni 1890, Abends 6 Uhr

im Volksschulsaale

m Comp.der

Sing-Akademioe,
1. Rob. Schumann Scenen aus Goethe's Faust, (dritte Ab-

theilung) für Solostimmen, Chor u. Orchester.
2. F. Mendelssohn: Die erste Walpurgisenacht. Ballade

von Goethe.
Orchester.

Fräulein Schiefer- Halle.
Fräulein Engmann Magdeburg.
Herr Trautermann- Leipzig.
Herr Hungar- Leipzig.

Soli:

Eintrittskarten, nummerirt 3 Mk., unnumwerirt 2 Mk., Studentenkarten
1 MK., sowie Texte 10 Pfg. in der Musikalienhandlung von Karmrodt
(G. Patzeke r) Barfüsserstrasse 19.

Für Solostimmen, Chor und e

[13607.

Po
Täglich friſche

ſöcne Sahnenbutter

à Stück 63

Fargarime
à Pfd. 70, 80 und 100

ff. Schweizer-,
Alwöntger und Harzkäſe-

pa. 1890 er Morcheln
einzeln à Pfund 4,00im Ganzen billiger. (13736

Feinste Natjesheringe,
Feinſtes

Weizen uRoggenmen,

Brodmehl iund 13
Feinſchmeckende

Ssebr. Caffee's
à Pfd. 1,40--2,00

Cacaos, Choecvoladen.
Frankfurter Apfelwein

à Flaſche 40 bei 5 Flaſchen 35
bei mehr entſprechend billiger.

F. A. Hollwig
Bernburgerſtraße 22.

Julius Bethge,
Doſtegtgssen

und Weinhandlung
owpfieblt

Prima Rehrücken und
Keulen,prachtvolle V ierländer

Günse und Enten,
hamdurger Hähnechen,

frische helgoländer
Hummer,

Frische ääen,Sfrische le eeren,
reife Treibhausannanas

neue saure Gurken;
neue lange Kartoffeln,

delikate Isländer
Heringe,E. Astrachaner und

BEIb-Cavinr,
stets frisch vom Eiäsg,

ſettesten geräucherten
Kheinlachs,

hochfein geräucherte
ElIbanale,echte Kieler Speck-
Hundern, [13757

starken Anl in Géèlée,
feinste Brabanter

Sardellen,
echte Frankfurter undtäglich fräsche Frau-

8

9
8
2

4 88

stä dter Würstehen.

Aepfelweinwird faſt pfelw aus Fall

obſt, mindeſtens aus geſchlagenen,
wurinſtichigen Aepfeln, z. gr. Thei
unter Zuſatz von Biru enmoſt
bricirt, daher beim Genuß die
unangenehme Schärfe auf der
Zunge. Mein Aepfelwein da
gegen iſt aus den feinſten, total
reifen, gepflückten Aepfeln her-
geſtellt, daher milde und ſüffig
u. von einem kleinen Trauben
wein kaum zu unterſcheiden.
Mein Aepfelwein ſteht bis zur
Stunde nnerreicht da. Jch em
pfehle denſelben als ein außer-
ordentlich angenehmes und ge
ſundes Getränk Jedermann.

Preisliſte ſteht zu Dienſten.
Otto Thieme, erſehen rälteret.

Sonnabend punkt 11 Uhr Hauptprobe. VolksschuleSing Acadl. Zutritt gegen Mitgliedskarte. [13742

S Parackies,. C
Sonnabend den 21. Juni

Grosses Schlachtefest.Von früh 10 Uhr an: Wellfleiſch. Abends: Supbpe und friſche Wurſt.

13730] O. Meissner.
ratiouell, füt auswärts inſeriren will, wende

ich an die weltbekannte, älteſte

Er billig, und leiſtungsfähigſte Annoncen-

wirkſam

Expedition von
Haasenstein Vogler A. 6.
Halle a. S., Große Märkerſtr. 27.

n b

Empfehle meine rühmlichſt bekannten
Napfkuchen mit Vanilleguß, vorzüg-
lichen Matzkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, ſowie eine reicheAuswahl der verſchiedenſte n geſchmack-
vollen Kuchenſorten und Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
W Speckkuchen von früh 6 Uhr an.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [13676
Nußb.Secretär, Verticow,

Sophatiſch, Spiegel
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, II
Sophas, Divans, Cauſeuſen
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, II.

Plüſch Garnituren
illig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, I



Has Ober Erſatz Geſchäft im Aushebnugsbezirke
der Stadt Halle a/S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des 8 69,6 der Deutſchen o vom
22. November 1888 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß daß das
Pber-ErſaßGeſchäft für die Stadt Halle a/S. am 27. 28. u. 30. Juni und
um 1. und 2. Jnli er. in Freybergs-Garten ſtattfinden wird.

Zur Vorſtellung gelangen Miene Militairpflichtigen welche beim
Frühjahrs Erſatz Geſchäft ſich hier geſtellt haben oder nach demſelben zu-
gezogen ſind unda. für dauernd untauglich zum Militairdienſt befunden

v. zum Landſturm I. Aufgebots und
e. zur Erſatz-Reſerve vorgemuſtert ſind:

die zum Militairdienſt als brauchbar befundenen Militairpflichtigen,
e. die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit zur Tispoſition

der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften
k. die zur Einſtellung nicht brauchbar befundenen und von den Truppen-

theilen zurückgewieſenen u n i dieſelben beiihrer Anmeldung nicht erklärt haben, ſich vor Ablauf des Ausſtandes
nochmals bei einem Truppentheile zur Einſtellung zu melden.

g. die nach dem Erſatz Geſchäft hier zugezogenen, zu obigen Kakegorien
gehörigen oder in dieſem Jahre aus irgend einem Grunde noch nicht
gemuſterten Mannſchaften ſofern ſich dieſelben rechtzeitig zur Stamm-
rolle nachträglich angemeldet haben.
Der Tag und die Stunde, zu welcher jeder Einzelne zu erſcheinen hat,

wird durch beſondere Geſtellungsbefehle in nächſter Zeit mitgetheilt.
Sollten Geſtellungspflichtigen wegen Wohnungswechſels t

ſonſtigen Gründen dieſe Befehle nicht zugehen, ſo haben ſich dieſelben bis
e den 20. Juni er. im Militair-Büreau Rathhausgaſſe Nr. 181,
zu melden.

Wer im Geſtellungstermine, ohne angemeldet zu ſein, zur Muſterung
erſcheint, kaun zu derſelben nicht zugelaſſen werden.

Die Erörterung der Reklamationen findet am 2. Juli ſtatt und haben
die Angehöxigen der Reklamanten an dieſem Tage ſich ebenfalls mit den be-
treffenden Militgirpflichtigen einzufinden entgegengeſetzten Falls die Rekla-
mationen als unbegründet zurückgewieſen werden.

Wer ohne Entſchuldigung von den Geſtellungspflichtigen fehlt oder ſonſt
nicht pünktlich zur Stelle iſt oder ſich vor der Geſtellung ohne Erlaubniß
entfernt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 im Unvermögengsfalle mit Haft
bis zu 8 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 3. Juni 1890.
Der Cibil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a. S.
gez. Staude.

Banſtellen- Verkauf.

Bekanntmachung,

oder aus

ca.

20 59 S

J. I IIIR. S492qm. 479qw. 466 V. II. VI.
e v fesqm 412 m. 383qm 2 sqm 498 m. S

S. 777 c2 S CC 13, 50 13,5 ſo, 0en
T T W m W 7(S- G. U Oeffentl. Anlagen. Q. g.

d e e. 2Das der Stadt Halle a. S. gebörige, Ecke der Poſtſtraße und Rath-
hansgaſſe belegene Schulgrundſtück, in werthvollſter und vornehmſter Ge
ſchäftslage der Stadt an der Ringpromenade und in unmittelbarer Nähe des
Marktplatzes, des Landgerichts, des Rathhauſes, der Oberpoſtdirection u. des
Stadttheaters, ſoll am

Montag, den 21. Juli ds. Js.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe zu Halle a. S., Jimmer No. 6, zunächſt im Ganzen und
darauf, in ſieben einzelnen Parzellen öffentlich ausgeboten werden.

Die Bietungsbedingungen, ſowie der Parzellirungsplan ſind im Stadt
ſekretariat bis zum Termine einzuſehen, auch erfolgt deren unentgeltliche Zu
ſendung gegen vorherige Einſendung von 20 Pfg. Porto. [12381

Halle a. S., den 4. Juni 1890.
Der Magiſtrat.

Staude.
Stadtfernſprecheinrichtung in Halle (Saale)

und Trotha-Cröllwitz.
Zur Ausführung weiterer Anſchlüſſe an die Stadtfernſprecheinrichtunhierſelbſt und in Trotha werden Anmeldungen für den eher n Seht

Ausſicht genommenen Bauabſchnitt bis Ende Juni von dem Kaiſerlichen Tele
graphenamte hierſelbſt und von dem Kaiſerlichen Poſtamte in Trotha entgegen-

r Von dieſen Verkehrsanſtalten werden auch die Formulare für die

lumen re r J [12252Anmeldungen, welche nach dem 30. Juni eingehen, können fü aBauabſchnitt nicht mehr berückſichtigt werden. geh fur hen nächſten

Halle (Saale), den 2. Juni 1890.
Der Kaiſerliche Ober-PoſtDireetor.

Gefrers.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine

(balbengl.) zum Verkauf.
13532) Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Handelsregiſter Be ka untmachung.des Königlichen Amtsgerichts
u Halle a. S. Freitag, den 4. Juli 1890, 10 Uhr

Vormittags wird auf dem hieſigenZufolge Verfügung vom 16. Juni
1890 ſind an demſelben Tage nach Poſthofe ein ausgemuſterter Land
ſtehende Eintragungen erfolgt: briefträgerwagen öffentlic iſtDie dem Kaufmann Reinhold Mundt bietend hergellert we Fegreb dgiſ

zu Halle a. S. für die Firma Halle (Saale,) 18. Juni 1890.
„C. F. Schulze“ zu Halle a. S.

ertheilte und unter Nr. 378 des Pro-
kurenregiſters eingetragene Prokura
iſt gelöſcht worden.

Dagegen hat der alleinige Jnhaber
der vorgenannten, unter Nr. 1472
hieſigen Firmenregiſters eingetragenen
Firma: „C. F. Schulze“, der FabrikautTart Friedrich Schulze zu Halle a. S.

einhold Mundt

und EsKaufmann Panl Schulze,
beide zu Halle a. S.

Collectivprokura ertheilt und iſt dieſe
unter Nr. 420 des Prokurenregiſters
eingetragen worden.

Halle a. S., den 16. Juni 1890.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Separirte Güter u. Mühle.
700 Acker, zwei Pläne, 180 Acker,

120 Acker, 50 Acker, 4 Mahlg.
Schneidemühle u. 100 Acker Land, bei
der Stadt, kann getrennt werden, Mühleund Land allein. Anz. nach Wunſch. Mk begerern,

Kaiſerliches Poſtamt 1.
J Aneimbü rge.

Penſionskaſſe für die
Werkſtättenarbeiter der
Staats-Eiſenbahn-Ver-

waltung in Erfurt.
wird beabſichtigt, verfügbare

Gelder in Beträgen von nicht unter
10000 Mark auf ſichere Hypotheken
oder Grundſchulden gegen mündel-
mäßige Sicherheit auszuleihen. Die
Ausleihebedingungen ſind gegen Er-
ſtattung von 20 Pfg. vom unterzeich-
neten Vorſtandezu beziehen, auch könnrn
dieſelben im Sekretariat II der Königl.
Eiſenbahn Direction in Erfurt einge-
ſehen werden. [13521Der Kaſſen Vorſtand.

dem Kaufmann

dem

30000 Mark
werden von pünktliche Zinszahler
ſofort geſucht. Off. unter P. 3680
befördern J. Barck Co. [I3708

8000 Mark
werden von pünktlichem ine
ſofort oder 1. Juli gefucht. 13709

Offerten unter C. 3679 befördern
J. Barck Co.

30——39000 Mark
zur 1. Stelle auf ein Stadtgrundſtück
per 1. September oder 1. October ge
ſucht. Off. unter O. a. 1316 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Bekaunntmächnng.
Die Erd und Maurerarbeiten zur

Herſtellung einer Kohlenladebühne am
nördlichen Lokomotiv Schuppen auf
Bahnhof Sangerhauſen ſollen mit
Einſchluß der Lieferung der Materialien
im Wege der öffentlichen Bewerbung
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Bureau des unterzeichneten
Betriebsamts und im Bureau der
Bahnmeiſterei zu Sangerhauſen zur
Einſicht aus. Angebot Formulare
können gegen portofreie Einſendung
von 1,0 von hier bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Ausführung der

Arbeiten und Lieferungen zur Her-
ſtellung einer Kohlenladebühne auf
Bahnhof Sangerhauſen“

verſehene Preisangebote ſind
bis zum 7. Jnli d. J. Vorm. 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Die Zuſchlagsertheilnng erfolgt bis
zum 28. Juli d. J. 113641

Nordhauſen, d. 11. Juni 1890.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
In der hieſigen Königlichen Straf

anſtalt ſind vom 1. September d. Js.
ab auf die Dauer von drei Jahren
circa 50 Gefangene für Jnduſtrielle-
und Handwerksarbeiten neu zu ver-
geben. Dieſelben waren bisher
mit Rohrwaarenfabrikation beſchäftigt,
können aber auch zu a andern, in
einer Strafanſtalt ausführbaren Arbeit
verwendet werden.

Kautions- und leiſtungsfähige Unter
nehmer von unbeſcholtenem Ruf, welche
auf dergleichen Arbeitskräfte reflectiren,
wollen ihre Angebote bis ſpäteſtens

zum 10. Juli d. Js.
an die ünterzeichnete Direction ein-
reichen. Die Bedingungen können
jederzeit während der Dienſtſtunden
bis zu dem feſtgeſetzten Termin im
AnſtaltsBüreau eingeſehen, oder auch
gegen 1 Mark Schreibgebühren ſchriftlich
mitgetheilt werden. [13753

emerkt wird noch, daß 1009
Kaution in Bagr oder Werthpapieren
zu hinterlegen ſind.

Lichtenbürg, den 18. Juni 1890.
Königliche StrafanſtaltsDirection.

Das Landgut Wülknitz,
Bahnſtation zwiſchen Rieſa und
Elſterwerda mit eg. 220 Ackern Feld
ca. 35 Ackern Wieſe, guten maſſiben
Gebänden, Brennerei, Ziegelei, gutem
lebenden und todten Jnventar (42
Stück Milchvieh, 13 Stück Spann-
vieh, 30 Schweinen) ſoll Familien-
verhältniſſe halber vom 1. Juli 1890
ab auf zwölf Jahre (33608
verpachtet werden.
Falls ein Bewerber Kanf vorzieht,

iſt Verkauf nicht ausgeſchloſſen.
Nähere Auskunft ertheilt
Br. jur. ekharädt in Rieſa.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut im Kr. Naum-

burg mit 52 Morg. Areal, wovon
3 Morg. Wieſe u. 3 Worg. Wald ſo
wie gute Wohn- u. Wirthſchaftsge-
bände nebſt vorh. lebendem u todtem

ſowie Ernte 2 Pferde,
Rinder iſt familienverhältnißhalber

mit 45000 Mk. bei ſofortiger Neber-
nahme zu verkaufen. Käufer erhalten
koſtenfreie Auskunft von Wilh. Vieh-
weg, Weißenfels g/S., Kloſterſtr. 33.

Mein in ſchöner Gegend Thüringens
in kl. Stadt gelegenes Gut von 25 ba ſ
gutem Feld u. Wieſen u. neuen Wirth-
ſchaftsgebäuden iſt mit ſchöner Ernte
und Jnventar unter günſtigen Ver-
hältniſſen zu verkanfen. Gefl. Off.
u. R. 21 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Amrtionm.
Montag den 23. ds. Mts. Mittags

17 Uhr verſteigere ich in Herrn Otto
Westphal'“s Filiale hier, Canenger-
weg, wegen verweigerter Annahme;
1 Waggon Hen und 1 Waggvon An-
thracitKohlen. (13759Hirsch.,

Gerichtsvollzieher.

Ein hocheleganter Selbſtkutſchirer,
ganz neu, Preis 600 .4, Verhältniſſe
halber zu verkaufen. Reflectanten
wollen ihre Adreſſe unter K. 22 in
der Erpedition nmiederlegen. [13749

Wagenverkauf.
Ein gut erhalteuer halbverdeckter

Reiſewagen mit kl. Magazin ſowie ein
verſchließharer Päckereiwagen ſind
w gen Geſchäftsaufgabe billig zu ver-
kaufen auf der Poſthalterei Nord-
hauſen g. Harz. (13719

Ein eleg. brauner W'allnach, 5 Jahr
alt, 1,65 hoch, gut geritten, auch ein-
späünnig gefahren, steht wegen Nach-
zucht preiswürdig zu verkaufen
beim Gutsbesitzer Louis Fleiter inGefl. Offerten unter R. 23 in der in großen ſchönen Früchten tägl. friſch

Exped. d. Zeitung. [13745* zu verkaufen Liebenauerſtr. 7. XNohra, Stat. Wolkramshausen.

[723

Offenen.geſuchte-Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
J finden die weiteſte und zweckent

Verbreitung durch
a

lallische
(useratenblatt.

S Jnſerate, die 5geſpaltene Petit- S
S zeile zu 15 43, werden in der
F. Exvedition

gr. Märkerſtraße l
J angenommen.

Dum I. Auguſtwird ein unverheiratheter, in jeder
Beziehung tüchtiger und erfahrener

Jnſpeetor
geſucht, der bereits größere Rüben-
wirthſchaften längere Zeit ſelbſtändig

eleitet hat. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Reflecktanten mit nur zuten
Zeugniſſen wollen Abſchrift derſelben
an J. Barck G. Co.3 Halle a/S.sub F. G. 3618 einſenden. [13629

Volontär Verwalter
findet zu ſofort oder bald angenehme
Stellung unter Leitung des Herrn auf
mittl. rationell bewirthſch. Rittergut
zwiſchen Halle u. Leipzig d. Jnſpeckor
Arnolä, Leipzig, Kurprinzſtr. 221.

Ein ſtrebſamer tüchtiger Landwirth,
Gutsbeſitzersſohn, der ſeiner Militär
pflicht wie Uebung genügt hat, mit
Rübenbau und landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut, 9 Jahr beim Fach,
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, zum
1. Juli bezw. 1 Oct. Stellung als erſter
bezw. alleiniger Verwalter oder Ju-
ſpector. Gefl. Off. unter K. 9 an die
Exp. der Halliſchen Zeitung erbeten

Ein ſolider Verwalter ſucht zum
J. Juli Stellung. [136Offerten unter B. R. 120 poſt-
lagernd Deſſau in Auhalt.

Ein tüchtiger ſolider Verwalter und
ein erfahrener zuverläſſiger Hofmeiſter
werden noch für 1. Juli geſucht. [754

Off. mit Zeugniſſen zu ſenden an
Herrn Jnſpector Sippel, Zeitz.

Verwalter, Hofmeiſter, Brenner,
Gärtner Kutſcher, Knechte, Kuh
fütterer, Schäfer finden ſofort Stell.
durch Friedrich Grosse, Stein-
wen 49. Jüng. Landwirthſchafterin.
ſuchen ſofort Stellung. [13760

Zum ſofortigen Antritt wird

geſucht, der die Exbedition zu

ſorgen hat. 8Hallesche Molkerei,
Geſncht: 1 Landwirthin f. ſelbſtſt.
Stell., 2 Mamſells für Stadtgüter mit
Milchverkehr 2 Kochmamſells, 2
Köchinnen, 2 ff. Stubenmädchen und
2 Kinderfrauen durch [13764
Fran Winneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
J òèö JLand und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſels, Köchin. Stuben, Haus-
u. Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch F. Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [13750

Empf. 4 ält. t. Landwirthſch, mehrere
Stadtwirthſch., Stuben, Haus, Küchen
u. Kinderm. 2t. herrſch. Kutſcher ſ. Stell.
Fran Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.
Ein Mädchen aus beſſerer Familie,
in allen Arbeiten erfahren, [13732

ſucht Stellung.
Zu erfr. i. d. Exp. dieſer Zeitung.

b

Schüler, für welche ein angenehmer

Ferienaufenthalt
geſucht wird, finden ſolchen unter Zu-
icherung treuer und gewiſſenh. Pflege

u. Aufſicht in einem Pfarrhauſe (gr.
Garten) am Fuße des Kuyffhäuſers.
Auch werden Knaben dort auf längere
Zeit in Penſion genommen. Anfr.
bef. unter R. 24 d. Exped. d. Bl.

Permiethungen.

Lager Böden,et trockene S
38 dicht am Central-Bahnhofe Halle

8 vermiethen ſofort 13647
Gebrüder Bnaenseh,

R Vez. Halle.
Herrſchaftl. Wohnungen

ölan

u. 3 Läden
beieinander, zum änßerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. [I12223

Die Beletage Dorotheon-

Jrasso 15 dalen ſechs
ſpäter zu verm. Dampfheizung u.
gr. Balkon. Näh. Kaſſe. d. Bades.

8 Hänwdelſtr. 30 uherrſchaftliche
1. Etage 950 zu vermiethen.28

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddentſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
r

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd

Bremen

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

r eS. Se Serciarötschaer
t A. Sfofs Noueſten.

Pfercle, Rindvieh
und Schweine

verſichert der Halleſche Verſicherungs
Verein gegen billige Prämien. Schädenwerden ſofort und in der conlanteſten

Weiſe gezahlt. [13752Vertreter an allen Orten gefücht.
Die Direcnon-

Hallgaſſe Nr. 4

Blötol zum gold Dirseh

(Victoria-Theater).
Täglich von Sonnabend, den 21. Juni

bis Dienſtag, den 24. Juni 1890

Sperialitäten Gaſtſpiel.
uftreten der beliebten Geſchwiſter

Vanoni (Goldamſeln), der Balletge-
ſellſchaft Allegoria, der Lieder-
und Walzerſfängerin Frl. Wallinä,

der hoch intereſſanten
The Broders Clemens.,
(Original-Imitation of The Bells.)
des Humoriſten Rendix junior

und der Grotesque-Duettiſten
Gebrüder Wul

Reſervirter Sperrſitz 1 Parquet
75 Saal 50 Gallerie 20
Vorverkauf: 75 60 u. 40

Anfang 8 Uhr. Die Direction
„Bad Wittekind.“

Heute Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

r. Iitair-Conort
Entxse à Perſon 30 43. [13741

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Slück

3 wie bekannt.
Miſſionsfeſt

in der Kirche zu Belleben
Sonntag, den 22. Juni Nachm. 3 Uhr,
Feſtprediger: Herr P. Dr. Burkharätaus Bloſien Nachfeier bei günſtigem

Wetter im Freien. 1373Der Vorſtand des Miſſionsvereins für
Als leben und Umgegend

Gärtner- Verein
von Hallea S. n Umgebung.
Anußerordentl. Generalverſammlung.

Sonnabend den 21. Juni 1890 Abend-
8 Uhr im „goldenen Schiffchen.“

Tagesordnnng:
1. Petitionsangelegenheit,
2. Vergnügen betreffend,
3. Verſchiedenes,
4. Ballotage.

hcSèSòS5coeoeeoeee5D]
Der vom 1. Juni ab geltende

Lientahniahrran

der Station Halle
iſt bei uns zum Preiſe von

10 Pfg.
zu haben.

Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Verantwortlich i. V. Martin Veiſt, Halle a/S.

u in 8
Verlag de Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“

aoxgepe
Fyle, Hebauer Schwetſchke ſche Vuchdruckerei.
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